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INHALT

Das gute Teil erwählen

Im Lukasevangelium stellt ein Schriftge-
lehrter die Frage an Jesus: „Meister, was 

muss ich tun, dass ich das ewige Leben ha-
be?“ Diese Frage wird zunächst mit dem Dop-
pelgebot der Liebe beantwortet. „Du sollst 
Gott von ganzem Herzen lieben und deinen 
Nächsten wie dich selbst.“ Und dann erzählt 
Jesus das Gleichnis vom barmherzigen Sa-
mariter, der nicht auf Religion, Nationalität 
und Stand achtet, sondern zupackt und hilft. 
Wo du einen Menschen in Not siehst, dann 
handle wie der Samariter. Diese Geschichte 
wird zum Inbegriff christlicher Nächstenlie-
be und somit zum Inbegriff christlicher Le-
bensführung überhaupt. Nur der Evangelist 
Lukas erzählt sie.

Doch er schließt unmittelbar noch eine 
zweite Geschichte an. Auch diese erzählt nur 
er. Und deshalb bin ich mir sicher, dass es 
kein Zufall ist, dass diese beiden Geschichten 
hintereinander stehen. Sie sind wie zwei Sei-
ten einer Medaille, wie zwei zusammengehö-
rige Antworten auf die Frage nach dem ewi-
gen, nach einem vollgültigen, guten Leben. 

Hier wird erzählt, wie Jesus zu den 
Schwestern Maria und Martha kommt. Wäh-
rend Martha Jesus bewirtet, setzt sich Maria 
hin und hört zu. Martha ist empört: „Sage 
doch meiner Schwester, dass sie mir helfen 
soll.“ Doch Jesus antwortet ihr: „Maria hat 
das gute Teil erwählt; das soll nicht von ihr 
genommen werden.“ 

Martha, die zupackt, die sich sorgt und 
schafft, soll Maria das Zuhören lassen. Denn 
Maria möchte hören, was Jesus zu sagen hat, 
möchte vielleicht neue Erkenntnis gewinnen 
oder Glaubensfragen mit ihm besprechen. 
Sie will verstehen. Auch sie will wissen:

„Meister, was muss ich tun, dass ich das 
ewige Leben habe?“

Ist es möglich, dass die Geschichte von 
Maria und Martha uns bildlich vor Augen füh-
ren will, was Gottesliebe heißt? Nachdenken, 
im Gespräch sein, Lebensfragen reflektieren, 
Glauben teilen, Erkenntnis gewinnen.

„Meister, was muss ich tun, dass ich das 
ewige Leben habe?“

Entscheide immer wieder neu – so ver-
stehe ich die beiden Geschichten – in der 
jeweiligen Situation, wann es auf das akti-
ve Zupacken, das konkrete Helfen ankommt 
und wann du Zeiten der Reflexion brauchst.

Aktives Handeln und Nachdenken, die „vi-
ta activa“ und die „vita contemplativa“ sind 
beide wichtig. Sie sind zwei Pole unseres Le-
bens. Die vita contemplativa, das Zuhören, 
Nachdenken und Reflektieren ist eine Vorbe-
dingung der vita activa, um auch das Richti-
ge zu tun. Das tätige Leben aber brauchen 
wir als einen Nährboden für unser Nachden-
ken, für die Kontemplation. 

Auch eine Gemeinde braucht beides. 
Die tätige Hilfe für andere, in der sich die 
Nächstenliebe ausdrückt. Aber auch das 

Gegenstück darf nicht zu kurz kommen: 
Das Nachdenken, das Bemühen um Wissen 
und Erkenntnis, die wichtig sind für einen 
suchenden, nachfragenden Glauben. Denn 
Wissen und Glauben bedingen einander.

„Kirche und Bildung “ ist das Thema dieses 
Gemeindeblattes. Der Leitartikel stellt voran: 
„Glaube braucht Wissen. Bildung führt über 
die Erkenntnis zum Handeln.“ 

Viel Freude beim Lesen!  
Ihre Pfarrerin Cornelia Kulawik 
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in diesem Bereich wird in unserer Gesell-
schaft zu Recht beklagt. Unsere Gemeinde 
wagt sich etwa mit dem KonSenz-Projekt ein 
wenig über den Unterricht hinaus: Hier trifft 
sich die Wissens-Welt der Erwachsenen mit 
der jugendlichen Sicht. Was gibt es für eine 
schönere Bestätigung als die Aussage einer 
14-jährigen Konfirmandin: „Danke für den 
Austausch. Das hat mir geholfen, ein (ande-
res) Bild und neue Aspekte gezeigt.“

Im Hinblick auf Wissensvermittlung für 
Jung und Älter regt ein Gemeindemitglied 
Kurse für die Eltern von Konfirmanden an. 
„Es kommt vor, dass Konfirmanden Fragen zum 
Inhalt des Unterrichts haben. Dann ist  es doch 
sehr schade, wenn die Eltern gar nicht antwor-
ten können!“ Eine Garantie für den Weg zum 
Glauben ist die häusliche Erziehung natürlich 
nicht, gibt sie zu: Obwohl ihre Tochter ihre 
drei Kinder religiös erzieht, sind nur zwei in 
der Kirche aktiv. Dennoch – der Grundstein 
ist gelegt.

Glauben heißt nicht wissen?  
Im Gegenteil!
Nach der Konfirmation ist es auf diesem Ge-
biet oft vorbei mit dem Lernen. 1000 ande-
re Dinge drängen sich in den Vordergrund. 
Aber im Laufe der Zeit nähern sich Menschen 
wieder der religiösen Wissensvermittlung an 
und stellen etwas überrascht fest, wie unsi-
cher ihr Grund ist. Und dann beginnen sie zu 
staunen über Beziehungen, Zusammenhän-
ge, die Kühnheit mancher philosophischen 
Konstruktionen. Da bleibt nichts von dem 
abfälligen „Glauben heißt nicht wissen.“ Im 
Gegenteil! Beim Tauffest am Wannsee hat-
te Prediger Christian Ceconi ein schönes Bild 
parat: „Beim Glauben ist es wie mit dem Posau-
ne spielen. Man kann jemandem noch so lan-

Glaube braucht  
Wissen
Bildung führt über die  
Erkenntnis zum Handeln

Bildungsschicht, Allgemeinbildung, Bil-
dungsbürgertum, Halbbildung, Bildungs-
landschaft, Bildungsmangel, in Österreich 
sogar eine Bildungsdirektion – Bildung 
scheint ein wichtiges Thema zu sein, dem 
sich viele Institutionen widmen, reichlich 
Bücher, noch mehr Seiten im Internet. 
Was bedeutet eigentlich Bildung, und  
wozu brauchen wir sie?

Unsere Dahlemer Kirchengemeinde, das 
sieht man mit einem Blick ins Gemein-

deblatt, räumt der Bildung viel Platz ein. „Wir 
haben hier ja eine halbe Volkshochschule“, 
scherzte neulich ein Gemeindemitglied. Im 
Unterschied zur VHS allerdings hat man sich 
hier spezialisiert: Auf Bildung in Glaubens-
fragen und auf Bildung in Geschichte und 
Erinnerungskultur.

„Bildung ist das, was übrigbleibt, wenn 
man alles vergessen hat, was man in der 
Schule gelernt hat“ – so schlau, dieser Albert 
Einstein! Ganz unbestritten braucht es Wis-
sen als Grundlage. Aber das allein genügt 
nicht, um die Welt zu verstehen und sich in 
ihr zurecht zu finden.

Bildung als Weg zur Erkenntnis 
Der mittelalterliche Theologe und Philosoph 
Thomas von Aquin, den Simon Danner in 
diesem Gemeindebrief in der Rubrik „Den-
ker des Glaubens“ beschreibt (siehe S. 38), 

sah Bildung als Mittel zur Annäherung an 
die göttliche Wahrheit. Bildung hatte daher 
einen ethischen und metaphysischen Wert – 
sie diente dem Individuum, war aber vor al-
lem ein Weg zur Erkenntnis des Guten, Wah-
ren und Gerechten. 

Der Glaube, so findet Aquin, braucht die 
Vernunft, und die Vernunft braucht Bildung. 
Die Menschen in der Bibel, die es mit dem 
Glauben aufnahmen, vertrauten nicht blind-
lings, weil sie es vielleicht nicht besser wuss-
ten. Biblischer Glaube ist nicht blind, son-
dern sehend. Abraham vertraute auf Gott, 
dass er ihn ins Gelobte Land führt – er weiß 
genau, auf was er sich einlässt. Auch die Jün-
ger stürzen sich nicht in ein unbekanntes 
Abenteuer: Ihnen wird bei ihrer Berufung 
gesagt, was auf sie zukommt. Bei allem Ver-
trauen geht es auch um bestimmte, unver-
wechselbare Inhalte. Inhalte, die man ken-
nen muss, um sie als wahr und verbindlich 
anzuerkennen.

Türöffner und Wegweiser
Für junge Menschen ist Bildung heute ent-
scheidender denn je. Bildung formt die Per-
sönlichkeit. Man erwirbt die Fähigkeit, sein 
Wissen kritisch einzuordnen, zu reflektie-
ren, verantwortungsvoll zu handeln und als 
Mensch zu reifen. Genau darauf zielt die Wis-
sensvermittlung auch in religiösen Dingen. 
Die Jugendlichen brauchen nicht nur Wis-
sen, sondern Orientierung, kritisches Den-
ken und die Fähigkeit, sich in einer komple-
xen Welt zu behaupten. Bildung öffnet ihnen 
die Türen – sie zeigt auch, welche Wege über-
haupt existieren. 

Nicht alles ist im Elternhaus erlernbar. Es 
braucht Anstöße von außen, um Jugendliche 
zu interessieren und zu begeistern. Das Defizit  

Sie wissen schon:  
Hier gibt’s neue Erkenntnisse!  
Die Bibel-Grundkurse unserer Gemeinde 
erfreuen sich  großer Beliebtheit. 
(siehe Seite 37)
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ge erklären, wie das funktioniert. Wenn man 
es dann selbst ausprobiert, kommen erstmal 
seltsame Töne aus dem Instrument. Aber wenn 
man übt und übt, dann klappt es eines Tages!“ 

Beim Üben helfen uns die vielfältigen Ver-
anstaltungen in unserer Gemeinde. So ging 
es einem Gemeindemitglied, der sich trotz 
religiöser Erziehung durch das Elternhaus 
irgendwann von der Kirche abwandte. Das 
Vertrauen war nicht mehr da, auch im Hin-
blick auf unterschiedliche politische Ansich-
ten. Bei der Beschäftigung mit antiken und 
modernen philosophischen Schriften stieß 
er auf viele Gemeinsamkeiten in der Ethik, 
und so fand er nach und nach zur Kirche zu-
rück. „Die Gesprächsreihen mit Cornelia Ku-
lawik haben mich besonders beeindruckt“, 
meinte er. „Eigentlich lese ich lieber die Quel-
len direkt, aber zum Beispiel die Paulus-Briefe 
waren einfach zu hartes Brot. Da war und bin 
ich sehr dankbar über die Informationen und 
Auslegungen durch so eine Expertin.“

Predigten, Kurse, Gesprächsforen  
und Bach
Die religiöse Unterweisung von Erwachsenen 
beginnt mit den sonntäglichen Predigten, die 
mit Auslegungen unser Wissen erweitern. In-
tensiv-Kurse zum Neuen Testament, zur Kir-
chengeschichte, zur Liturgie, das Dahlemer 
Diskussionsforum, das Tanja Pilger-Janßen 
in der Corona-Zeit per Zoom aufrecht hielt, 
gehören dazu. Und wie sehr bringt uns die 
sommerliche Reihe Bibel & Bach die alten 
Texte nahe, die wir alleine vielleicht nicht ge-
lesen hätten: Oder wussten Sie so genau, was 
im Buch Kohelet steht? Haben Sie die ganze 
Geschichte der Erzväter (Genesis) schon ge-
lesen? Das Buch Samuel? In diesem Jahr sind 
es die spannenden Geschichten von König 

stellung „… am Geschehen in der Welt mit-
verantwortlich“ über die Geschichte der Be-
kennenden Kirche in Dahlem. Biografien 
und Lebensgeschichten von Christinnen 
und Christen im Kirchenkampf und ihre ent-
schlossene Weigerung, sich dem National-
sozialismus unterzuordnen (siehe auch „Die 
Menschen füllen Kirche mit Leben“, S. 34), 
bilden das Herzstück der Bildungsarbeit. Sie 
erzählen von der Vielfalt der Auflehnung, von 
mutigem Engagement und Solidarität mit 
verfolgten Jüdinnen und Juden, aber auch 
von den Grenzen des Widerstandes. 

Mit Formaten wie dem diesjährigen The-
menschwerpunkt „Kunst als Erinnerung“ 
etabliert das MNH auch ästhetisch-kulturelle 
Zugänge zur Geschichte. Unmittelbaren An-
teil an der Erinnerungsarbeit haben Schüle-
rinnen und Schüler, wenn sie bei der Gestal-
tung der „Elisabeth-Schmitz-Lecture“ (siehe 
Seite 51) mitwirken. Und in unseren Gottes-

diensten verzahnt sich regelmäßig der Auf-
trag des MNH mit dem Gemeindeleben.

So regt das Martin-Niemöller-Haus mit 
dem Blick auf die Geschichte eine Ausein-
andersetzung mit den Herausforderungen 
der Gegenwart an. Wir werden ermutigt zum 
Nachdenken über Zivilcourage und Solidari-
tät, gruppenbezogene Menschenfeindlich-
keit und Antisemitismus, Menschenrechte 
und Freiheit heute. Die Leiterin des MNH, 
Claudia Fröhlich, betont: „Erinnerung an die 
mutigen Christinnen im Widerstand gegen den 
Nationalsozialismus und das Gedenken an die 
Opfer des Nationalsozialismus vermitteln Wer-
te und Haltungen, stiften Identität und Orien-
tierung in der Gegenwart.“

Der Erkenntnis folgt das Handeln
Fest steht: Bildung verändert. Sie befähigt zur 
Erkenntnis – auch der göttlichen Ordnung. 
Und der Erkenntnis folgt das Handeln. Der 
Spruch an einer Gartenmauer in der Pacelli- 
allee prägt sich ein: „Machen ist wie wollen, 
nur krasser.“ Wer sich bildet, formt nicht nur 
sich selbst, sondern auch die Welt, in der er 
lebt. Das gilt für Junge und Alte gleicherma-
ßen. Ganz gleich in welchem Alter kann Bil-
dung die Haltung verändern. Bildung kann 
festgefahrene Meinungen aufbrechen, neue 
Perspektiven eröffnen und festgefügte Welt-
bilder hinterfragen. Menschen, die sich wei-
terbilden, sind oft offener, reflektierter und di-
alogfähiger. Voraussetzung ist allerdings, dass 
Bildung nicht bevormundet, sondern ernst 
nimmt – dass sie Anstoß gibt, nicht belehrt.

Wer bereit ist, sich weiterzubilden, bleibt 
nicht nur wach – sondern auch wandlungs-
fähig. Und handlungsfähig.
Sontka Wegener

BLICKPUNKT

Auch bei den Kinderbibeltagen werden spie-
lerisch Einblicke vermittelt. Wenn plötzlich ein 
Stückchen Wissen zum anderen passt, ergibt 
sich ein rundes Bild.	 Foto: Moritz Gengenbach

David, vorgetragen von Schauspielern und 
Prominenten. Und damit wir unser Wissen er-
weitern können, wird die Serie durch jeweils 
drei Gesprächsabende abgerundet.

Auch manches Ehrenamt kann Wissenszu-
wachs bringen: Eine Mutter, die lange in der 
Kindergottesdienstarbeit tätig war, ist heu-
te noch bewegt von den Erkenntnissen, die 
ihr in den Vorbereitungsrunden vermittelt 
wurden. „Die historische Einordnung der bib-
lischen Geschichten, der Kontext in der dama-
ligen Gesellschaft, der biblische Hintergrund 
– das waren völlig neue Aspekte. Davon habe 
ich wirklich sehr profitiert.“

Ein anderes Gemeindemitglied bekräftigt: 
„Mein Mann und ich sind kulturell viel unter-
wegs. Gerade kommen wir von einer Fahrrad-
tour an der Loire zurück, wo wir in Angers den 
Teppichzyklus der Apokalypse angeschaut ha-
ben. Er stellt die Visionen aus der Offenbarung 
des Johannes dar. Ohne die Kenntnisse, die 
uns zum Teil in den Kursen unserer Gemeinde 
vermittelt wurden, hätten wir die Bildsprache 
nicht entziffern können.“

Erinnerung vermittelt Orientierung in 
der Gegenwart
Unsere Dahlemer Gemeinde hat das große 
Glück, dass die Wissensvermittlung auf meh-
reren Beinen steht: Das Martin-Niemöller-
Haus wie auch der Marin-Niemöller-Verein 
bewahren nicht nur die Geschichte des Ortes 
und der Bekennenden Kirche, sondern setzen 
sie in Beziehung zu heute. Vorträge und Aus-
stellungen im ehemaligen Pfarrhaus bringen 
uns die Situation unter dem Ns-Regime nahe  
und schlagen Brücken in die heutige Zeit.  

Das Martin-Niemöller-Haus informiert 
mit Führungen, Workshops, Vortrags- und 
Gesprächsabenden, Lesungen und der Aus-

Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen wird dieses Bild in 
der Online-Version nicht an-
gezeigt.
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Wahlen zum Gemeindekirchenrat 2025
Im November 2025 werden die nächsten 
Wahlen zum Gemeindekirchenrat statt-
finden. Die vorbereitenden Beschlüsse zu 
Wahlort und -zeit, aber auch zur Größe des 
künftigen Gemeindekirchenrats haben wir 
gefasst. Trotz leicht rückgängiger Gemeinde-
mitgliedszahlen haben wir entschieden, dass 
der GKR seine derzeitige Größe von zwölf 
ehrenamtlichen Ältesten beibehält. Nähere 
Informationen zur Wahl finden Sie in diesem 
Gemeindeblatt in einem gesonderten Arti-
kel (siehe S. 12).

Jahresabschluss 2024
Im Juni haben wir den Jahresabschluss 2024 
festgestellt. Während wir im Jahr 2023 noch 
ca. 100.000 Euro Überschuss erwirtschaf-
ten konnten, die im Wesentlichen aus Spen-
den und Mieteinnahmen resultierten, fiel 
der Überschuss mit ca. 30.000 Euro im Jahr 
2024 geringer aus. Dies lag vor allem an den 
hohen Ausgaben für Bausachen in diesem 
Jahr. So mussten wir für ca. 120.000 Euro das 
neue Pfarrhaus Schorlemerallee 21a instand 
setzen, ohne dass hierfür Mittel im Haushalt 
veranschlagt waren. Hintergrund war der Er-
werb des Hauses im Rahmen einer Erbschaft. 
Diese Baumaßnahme konnten wir aufgrund 
der Überschüsse aus 2023, den allgemeinen 
Zuweisungen und der Rücklage Gemeinde-
kirchgeld in Höhe von ca. 48.000 Euro finan-
zieren. 

Instandhaltung Faradayweg 15,  
Hittorfstraße 21 und Thielallee 1+3
Auch in diesem Jahr sind kostenintensive 
Maßnahmen zur Instandhaltung der Ge-
bäude der Gemeinde zu treffen. So musste 
die Warmwasserversorgung im Faradayweg 
15 und in der Hittorfstraße 21 im Juni durch 
eine zusätzliche Elektroheizung ertüchtigt 
sowie in beiden Gebäuden die reparaturbe-
dürftigen Thermen ersetzt werden. Bei der 
Thielallee beschäftigt uns die Frage nach der 
Ursache für die immer wieder auftretenden 
Wassereinbrüche und ob sich die recht teu-
re Trockenlegung des Kellers im Bereich zur 
Königin-Luise-Straße lohnt. Einerseits wer-
den diese Räume zur Lagerung von Gegen-
ständen der Basare, insbesondere von Bü-
chern genutzt. Andererseits verspricht eine 
Trockenlegung nur dann Erfolg, wenn die 
Ursache für die Wassereinbrüche feststeht 
und wenn die damit verbundenen Kosten im 
Verhältnis zum Erfolg stehen. Hierzu hoffen 
wir, im September mehr Klarheit zu haben, 
um eine Entscheidung über die Maßnahme 
zu treffen.

Kitas der Gemeinde – Trägerschaft 
durch den Kirchenkreis
Auf der Ebene des Kirchenkreises findet der-
zeit eine intensive Entscheidungsfindung und 
Vorbereitung für die Zentralisierung der Trä-
gerschaft von Kitas im Kirchenkreis statt. 
Die Dahlemer Kitas wie auch der GKR stan-

den dem bisher eher skeptisch gegenüber. 
Gleichwohl müssen wir uns zeitnah mit den 
Vor- und Nachteilen einer solchen kreiskirch-
lichen Trägerschaft befassen, da wir hier eine 
Entscheidung mit unseren Kitas und für sie 
treffen müssen.  

Martin-Niemöller-Haus
Dr. Claudia Fröhlich berichtete im GKR im 
Mai von den Veranstaltungen und Projek-
ten der vergangenen und der kommenden 
Monate. „Erinnerung und Kunst, Kunst und 
Erinnerung“ ist das Schwerpunktthema in 
diesem Jahr. Die Auftaktveranstaltung fand 
am 27. Januar 2025 anlässlich des Tages des 
Gedenkens an die Opfer des Nationalsozi-
alismus statt. Es soll künftig jedes Jahr ei-
nen Schwerpunkt geben und mit besonde-
ren Darstellungsformen auch versucht wer-
den, neue Zielgruppen zu erreichen. Mit dem 
Arndt-Gymnasium findet gerade ein Projekt 
zum genialen Passfälscher Cioma Schönhaus 
statt (siehe Seite 48). 

Frauen der Bekennenden Kirche sollen in 
den Blick genommen werden. So gab es zur 
Ausstellung zu Else Niemöller ein Begleit-
programm in Kooperation mit dem Verein 
Martin-Niemöller-Haus e.V. Eine Elisabeth-
Schmitz-Lecture erinnert zukünftig jährlich 
rund um den Jahrestag der Pogrome an den 
Widerstand von Christinnen – in Kooperation 
mit dem Beethoven-Gymnasium, an dem sie 
lehrte (siehe S. 50/51). 

Im Martin-Niemöller-Haus selbst wün-
schen wir als Gemeindeleitung eine Neuord-
nung der Nutzung der Büroräume im Haus 
sowie die Regelung von verschiedenen The-
men zwischen dem Verein und der Gemeinde.  
Nachdem es zu einer einvernehmlichen Lö-

Bericht aus dem Gemeindekirchenrat 

Foto: Falk Kulawik

sung zwischen Gemeinde und Verein hier 
nicht kam, hat der GKR entschieden, den 
derzeitigen Nutzungsvertrag zum Jahres-
ende zu kündigen, verbunden mit dem An-
gebot an den Verein, weiterhin Arbeitsplätze 
wie auch die Ausstellungsräume im Haus zu 
nutzen. Hierzu lesen Sie mehr in einem ge-
sonderten Artikel auf Seite 10. 

Abschluss der Sanierung Faradayweg 13
Wir freuen uns sehr, dass Anfang Juli das 
Wetterschutzdach am Faradayweg 13 zu-
rückgebaut werden konnte und sich das Ende 
der Baustelle nähert. Einen großen Dank an 
das Team zur Sanierung des Ensembles Ot-
to von Campenhausen und Micheline Andre-
ae wie auch unserem Architekten Herrn Rolf 
für ihr unermüdliches Tun! Langsam, aber si-
cher nehmen auch die Vermietungen in der 
Jesus-Christus-Kirche wieder Fahrt auf, und 
wir hoffen, dass die Kirche zeitnah wieder 
uneingeschränkt für Musikaufnahmen unter 
der Woche genutzt werden kann.

Anne Dietrich  
(GKR-Vorsitzende)



1110

Bei der GKR-Wahl im November 2022 
spielte der schon länger schwelende 

Konflikt zwischen dem Martin-Niemöller-
Haus Berlin-Dahlem e.V. und der Kirchen-
gemeinde eine große Rolle. Dieser Konflikt 
stößt bei vielen Gemeindemitgliedern auf 
Unverständnis, viele haben den großen 
Wunsch, ihn endlich beizulegen. 

Ich übernahm im neuen Gemeindekirchen-
rat (GKR) die Zuständigkeit für das Martin-Nie-
möller-Haus (MNH) und den Verein und wur-
de in den Vereinsvorstand entsandt. Fortan 
trug ich zwei Hüte, den des GKR und den des 
Vereins, und konnte so beide Institutionen 
und ihre Debatten von innen kennenlernen.

Intensiver Austausch und ein  
Vertragsangebot 
In den Jahren 2024 und 2025 bemühte ich 
mich in zahlreichen Gesprächen in alle Rich-
tungen, den Konflikt zu verstehen und Lö-
sungen vorzuschlagen. Als Ergebnis dieser 
Gespräche legte ich Anfang Mai 2025 einen 
neuen Vertragsentwurf vor, den der GKR als 
Angebot an den Verein schickte und eine 
Frist bis Mitte Juni für die Annahme setzte. 
Die Frist diente dazu, nach all den Gesprä-

chen über einen so langen Zeitraum endlich 
zu einem Ergebnis zu kommen.

Ein neuer Vertrag kam jedoch nicht zu-
stande, denn der Vereinsvorstand nahm das 
Angebot nicht an.

Fristsetzung innerhalb einer  
Kirchengemeinde?
Denkwürdig war die Mitgliederversammlung 
des Vereins im Juni, die über das Vertrags-
angebot diskutierte. Es gab dort ein großes 
Unverständnis, ja Empörung darüber, dass 
der GKR dem Verein eine Frist gesetzt hatte. 
Diese werde man nicht beachten. Mich hat 
dies überrascht und erstaunt. In anderen 
Lebenssituationen (Förderanträge, Prüfun-
gen, Brief des Vermieters etc.) würden die 
gleichen Akteure Fristen doch nicht einfach 
so wegwischen? Warum sahen sie das hier 
anders? Ich vermute, der Grund ist eine Ver-
mischung unterschiedlicher Rollen, die im-
mer wieder für Verwirrung sorgt.

Gemeindeschiff und Motorboot
Bildlich gesprochen: Wenn es ein Schiff gibt, 
das sich Gemeinde nennt, dann hat der Ver-
ein mit seiner Gründung als juristische Per-

son gleichsam ein eigenes Motorboot be-
stiegen und abgelegt. Zwischen Schiff und 
Motorboot gelten nicht mehr die kirchenin-
ternen Regeln des Gemeindeschiffs, sondern 
es gilt die Seeschifffahrtsstraßen-Ordnung. 
Aber: Die Motorboot-Besatzung (= der Verein) 
hat eben doch nicht richtig abgelegt, denn 
sie besteht überwiegend aus Gemeindemit-
gliedern. Sie alle haben – wie ich – zwei Hüte 
auf. Sie sind draußen und gleichzeitig drin, sie 
sind im Gemeindeschiff und im Motorboot. 

Als Gemeindemitglied wäre auch ich em-
pört, wenn meinem Gemeindegremium vom 
GKR eine Frist gesetzt würde, verbunden mit 
harten Rechtsfolgen. So etwas klärt man ge-
meindeintern im Gespräch. Allerdings gilt auch: 
Im Konfliktfall kann der GKR strittige Punkte 
entscheiden, das letzte Wort hat der GKR.

Doch zu dem Motorboot kann der GKR 
nichts entscheiden, es hat ja – rechtlich – ab-
gelegt. Der GKR hat hier mit seinen gemeind-
lichen und kirchlichen Kompetenzen keine Zu-
ständigkeit mehr. Wenn die Gemeinde mit 
Blick auf das Motorboot handeln will, bleibt 
ihr nichts anders übrig, als dies nach den Re-
geln zu tun, die zwischen Schiffen gelten, al-
so nach der Seeschifffahrtsstraßen-Ordnung 
oder - in unserem Dahlemer Fall - nach dem 
BGB. Dies gilt auch, wenn das Motorboot vol-
ler engagierter Gemeindemitglieder ist. Hier 
kommt es nur darauf an, dass es zwei Schif-
fe sind und nicht auf die Art der Besatzung. 
Andernfalls wäre die Gemeinde schlicht nicht 
handlungsfähig.

Auf zu neuen Ufern
Eine Erkenntnis meiner Arbeit mit den zwei 
Hüten: Die Regelung sachlicher Fragen soll-
te in erster Linie durch verständnisvolle Ge-
spräche erfolgen, wie wir sie zwischen Ge-

meinde und Verein nun schon lange füh-
ren. Wenn aber eine Entscheidung ansteht, 
dann kann sie nur dann per GKR-Beschluss 
erfolgen, wenn alle Beteiligten innerhalb 
des Gemeindeschiffs sind. Wenn es aber 
um „unterschiedliche Schiffe“ geht, ist für 
Entscheidungen das BGB relevant. Dieses 
andere Instrument hat nichts mit geringe-
rer Wertschätzung oder mangelndem Res-
pekt zu tun, sondern einfach damit, dass es 
verschiedene Rechtssphären sind. In beiden 
muss auch der GKR handlungsfähig sein. 

Die zwischen Gemeinde und Verein in Rede 
stehenden sachlichen Fragen sind nach mei-
ner Überzeugung alle gut lösbar. Neuerun-
gen erfordern vielleicht Umstellungen oder 
Flexibilität, sie werden aber die Funktionali-
tät und Arbeitsweise in keiner Weise schmä-
lern. Statt Sachfragen symbolisch und emo-
tional zu sehen, sollten sie bleiben, was sie 
sind: bloße Sachfragen. Der Fokus sollte auf 
den vielfältigen Projekten der Erinnerungs-
arbeit liegen, wie sie im Verein ebenso wie 
in der Gemeinde auf beeindruckende Weise 
geleistet wird. Lasst uns fortan uns auf diese 
wichtigen inhaltlichen Themen konzentrie-
ren, beide Akteure gut verzahnen, viel mit-
einander und weniger übereinander spre-
chen, uns besuchen und das Martin-Niemöl-
ler-Haus noch mehr zum Strahlen bringen. 
Inhaltlich könnten sich beide Akteure wun-
derbar und mit großem Mehrwert ergänzen; 
in dem Punkt sind sich alle überraschend 
einig. Die Regelung organisatorischer Fra-
gen am Haus braucht nicht mehr im Wege 
zu stehen, wenn die beiden Schiffe hoffent-
lich immer öfter auch mal zu gemeinsamer 
Fahrt in See stechen.
Eberhard von Rottenburg

Von Schiffen, Motorbooten und Hüten
Der Martin-Niemöller-Haus e.V. und die Kirchengemeinde Dahlem
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In Dahlem nennen wir das Gremium „Ge-
meindekirchenrat“, die Personen darin  

„GKR-Mitglieder“, die Landeskirche ge-
braucht in ihren offiziellen Schreiben den 
Titel „Älteste“. Schon in den Schriften des 
Neuen Testaments werden Menschen in der 
Gemeindeleitung so genannt, die „Ältesten“ 
sind damals die oberste Instanz, z.B. in der 
Jerusalemer Urgemeinde. 

So alt das Amt ist, so oft wird es immer 
wieder besetzt. Nachdem die Wahlperiode 
auf sechs Jahre umgestellt wurde, werden 
am 30. November alle zwölf Ältesten unse-
rer Gemeinde neu gewählt. Auf dieser Seite 
informieren wir als Wahlvorstand über diese 
Gemeindekirchenratswahl:

Ort und Zeit
Wählen können Sie am 30. November zwi-
schen 10.30 und 18 Uhr im Großen Saal des 
Gemeindehauses, Thielallee 1+3, 14195 Berlin.

Briefwahl
Auch eine Briefwahl ist möglich. Die Brief-
wahlunterlagen können Sie ab Oktober ent-
weder persönlich zu den Sprechzeiten im Ge-
meindebüro (siehe Seite 76) oder schriftlich 
per Post bzw. per E-Mail beantragen:
Gemeindebüro: 
Thielallee 1+3, 1. Etage, 14195 Berlin
Telefon: (030) 84 17 05-0
Fax: (030) 84 17 05 19
gkrwahl@kg-dahlem.de

Wer kann wählen?
Wahlberechtigt sind alle Mitglieder der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Berlin-Dahlem, 
die mindestens 14 Jahre alt sind. Ab Anfang 

November werden Sie eine Wahlbenachrich-
tung erhalten. Zwischen dem 3. und 17. No-
vember kann man im Wahlberechtigtenver-
zeichnis einsehen, ob man eingetragen ist.

Wen kann man wählen?
Bis zum 15. September können Kandidaten 
für die Wahl vorgeschlagen werden. Dafür 
müssen die Vorschläge in zwei Formulare 
eingetragen werden: 1. Wahlvorschlag mit 
mindestens einer Unterschrift eines Wahlbe-
rechtigten – es ist auch möglich, dass sich ei-
ne Person selbst vorschlägt. 2. Einverständ-
niserklärung des Kandidaten. Die Vorlagen 
für die Formulare finden Sie unter

https://gkr-ekbo.de/gkr-wahl-2025/
Die unterschriebenen Formulare sind über 
das Gemeindebüro beim Gemeindekirchen-
rat einzureichen.

Nach der Prüfung der eingegangen Vor-
schläge wird am 30. September der Gesamt-
wahlvorschlag aufgestellt. In einem Extra-
heft des Gemeindeblatts werden die Kandi-
daten vorgestellt.

Ebenso stellen sich die Kandidaten am  
16. November nach dem Gottesdienst um 
9.30 Uhr in der St. Annen-Kirche vor.
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Wir haben in der zurückliegenden Zeit 
viel geschafft: Dach, Außenwände und 

Heizung der Kirche und des Gemeindehau-
ses (Faradayweg) sind erneuert worden. Das 
Gerüst konnte nun abgebaut werden. Herz-
lichen Dank den zahlreichen Spender-innen 
und Spendern!

Die Dachsanierung für das Pfarrhaus (Hit-
torfstraße 21) mussten wir jedoch zunächst 
aus finanziellen Gründen zurückstellen. Wir 
werden diese in die zweite Bauphase mit hi-
neinnehmen. Hier beginnen zur Zeit die ers-
ten Planungen und die damit verbundenen 
Kostenermittlungen. In kommenden Aus-
gaben des Gemeindeblatts werden wir aus-
führlicher berichten können. 

Doch zunächst nur meine herzliche Bitte: 
Bleiben Sie uns verbunden und helfen Sie 
mit, nun auch die Innensanierung unserer 
Kirche anzugehen. 
Ihre Pfarrerin Cornelia Kulawik

JESUS-CHRISTUS-KIRCHE

Abschluss der Bauphase 1 

Spendenkonto 
Sanierung Jesus-Christus-Kirche 
Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem
Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE68 5206 0410 3203 9663 99 
Verwendungszweck:  
Spende Sanierung JCK  
(HHST 0110/52/2200) 

Ältestenwahl 2025
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Es freut mich sehr, dass wir ab Herbst wieder 
eine Vikarin in unserer Gemeinde haben wer-
den und ich sie als Mentorin begleiten darf. 
Anders als Sarah-Magdalena Kingreen und 
Kristina Hofmann, die ihr Vikariat berufs-
begleitend absolviert hatten, wird Christine  
Seeberg ganz in unserer Gemeinde tätig sein. 
Unterstützen und begleiten Sie sie bitte in die-
ser Zeit mit Rat und Zuspruch.

Am 2. November wird sie in beiden Gottes-
diensten (9.30 Uhr St.-Annen und 11.00 Uhr 
Jesus Christus-Kirche) begrüßt.
Ihre Cornelia Kulawik

Es ist mir eine Freude, mich Ihnen als neue 
Vikarin in Ihrer Gemeinde vorstellen zu 

dürfen. Mein Name ist Christine Seeberg. Ich 
habe drei Kinder und bin verheiratet mit Ul-
rich Seeberg. Während der letzten etwa zehn 
Jahre habe ich an der Humboldt-Universität 
am Lehrstuhl für Systematische Theologie 
gearbeitet, also in Seminaren unterrichtet 
und meine Doktorarbeit geschrieben. 

Darin geht es um Augustinus, einen spät-
antiken Denker, der die abendländische 

Geistesgeschichte stark geprägt hat; ins-
besondere geht es um die „Dreieinigkeit“. 
Das ist ein schwieriges Thema. Augustins 
Denkweise hat mich gepackt und hält mich 
im Bann. Sie hilft mir, mich mit dem Gott 
anzufreunden, nach dem ich suche, auch 
ohne ihn letztlich verstanden zu haben. 
Sie zeigt mir einen Weg, auf heilsame Wei-
se zu zweifeln, wenn ich zweifle – und die 
Person zu verstehen, die keinen Ausweg 
findet. Sie erinnert mich an etwas Unbe-
dingtes und Schönes, wie wenn Menschen 
sich gegenseitig aufwecken und im Glauben 
wiedererkennen. Ich finde, Theologie und 
Philosophie sind so ein aufweckendes Ge-
spräch – über die Zeiten hinweg, und doch 
gerade jetzt, wenn eine Frage da ist. Zum 
Glück müssen wir nicht perfekt sein, um 
voneinander zu lernen. Das finde ich sehr 
erleichternd.  

Ich freue mich sehr, Sie und Euch in den 
nächsten Monaten kennenzulernen. Bitte 
sprechen Sie mich an. Es ist toll, wie vielfäl-
tig die Aktivitäten und Gottesdienste in Ihrer 
Gemeinde sind, auch ihre Geschichte, und 
natürlich bin ich gespannt, das alles nach 
und nach zu erkunden. – Ich höre und ma-
che gerne Musik, singe in einem Quartett, 
vor allem alte (auch ein bißchen neue) Musik, 
und in einem Chor. Außerdem verbringe ich 
natürlich viel Zeit mit meinen drei Kindern – 
Stella (10), Johannes (8) und Caroline (5 Jah-
re). Wir wohnen leider nicht ganz nahebei, 
in Alt-Reinickendorf, sind aber nach Dahlem 
gut angebunden. Herzliche Grüße, auf bald!
Christine Seeberg

Ab November Vikarin in unserer Gemeinde

Herzlich willkommen, Christine Seeberg!
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Am Rande einer Informationsveranstal-
tung zur GKR-Wahl habe ich erfahren, 

dass die Kirchengemeinde Dahlem schon 
länger auf der Suche nach einem ehren-
amtlichen Arbeitsschutzbeauftragten ist. 
Ich fühlte mich sofort angesprochen, weil 
ich als Betriebsleiter eines Berliner Tradi-
tionsbetriebes des Elektromaschinenbau-
erhandwerks selbst über 30 Jahre für die 
Arbeitssicherheit verantwortlich war.

Nach meinem Abitur am Sophie-Scholl-
Gymnasium in Berlin-Schöneberg, wo ich 
1975 meine Frau kennengelernt hatte, ha-
be ich an der Technischen Universität Berlin 
Wirtschaftsingenieurwesen mit der Fach-
richtung Elektrische Maschinen und Stark-
stromanlagen studiert. 

Nach Abschluss des Studiums begann 
ich meine Berufslaufbahn in der bayrischen  
Landeshauptstadt München, wo meine Fa-
milie und ich uns sehr wohl gefühlt haben.

Aber dann geschah etwas, was ich per-
sönlich nicht erwartet hatte: die Friedliche 
Revolution und der Fall der Berliner Mau-
er. Auch meine Familie wurde durch den 
Bau der Mauer für 28 Jahre getrennt. Die-
se spannende Zeit der Wiedervereinigung 
wollte ich unbedingt miterleben.

Sobald sich die berufliche Möglichkeit 
ergab, zogen wir nach Berlin zurück und 
wohnen seitdem in Dahlem. Anfang die-
ses Jahres habe ich meine berufliche Lauf-
bahn beendet und den Betrieb in gute Hän-
de übergeben.

Ich möchte den GKR in seiner Leitungs-
funktion unterstützen und entlasten. Beim 
Arbeitsschutz geht es aus meiner Sicht nicht 
in erster Linie um die Einhaltung eines um-
fangreichen Regelwerkes, sondern um die 
Vermeidung von Personen- und Sachschä-
den, also um Prävention.

Übrigens steht die Verkehrssicherungs-
pflicht schon in der Bibel (5. Mose 22, 8): 
„Wenn du ein neues Haus baust, so mache 
ein Geländer ringsum auf deinem Dache, 
damit du nicht Blutschuld auf dein Haus 
lässt, wenn jemand herabfällt.“

Arbeitssicherheit ist eine Querschnitts-
funktion, die die ganze Gemeinde betrifft, 
Kirchengebäude, Kitas, Friedhof, etc. Ich 
freue mich schon sehr darauf, all diese Be-
reiche näher kennen zu lernen.
Andreas Lattka

Neuer Arbeitsschutzbeauftagter der Kirchengemeinde stellt sich vor

Andreas Lattka

Foto: privat
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Vom 13. bis 22. April 2026 haben Sie die 
Möglichkeit, mit Pfarrerin Cornelia Kulawik 
(Dahlem) und Pfarrer Steffen Wegener (Em-
maus-Zehlendorf/Potsdam) nach Jordanien 
zu reisen. Amman. Jerash. Wadi Jabbok. To-
tes Meer. Petra. Wadi Rum. Madaba. Das 
sind nur einige Ziele, zu denen wir reisen. 

Im Reisepreis von ca. 1.900 Euro pro Per-
son im Doppelzimmer sind u.a. der Linien-
flug mit Royal Jordanian inkl. aller Flugha-
fen-, Flugsicherheits- und Passagier-Ge-
bühren enthalten. Auch enthalten sind die 
Unterbringung im Doppelzimmer (begrenzte 
Anzahl von Einzelzimmer mit Aufpreis) mit 
Bad oder Dusche/WC in guten, landesübli-
chen Mittelklassehotels, Halbpension (Früh-
stück und Abendessen), deutschsprachige, 
fachkundige Reiseleitung, Transfers und Ein-
trittsgelder lt. Programm, Gruppenvisum, 
Rundreise im modernen, klimatisierten Rei-
sebus und die Ausreisegebühr.

Grundsätzlich gilt: Je mehr Menschen mit-
fahren, umso günstiger wird es.

Die Unterlagen zur Reise mit dem detail-
lierten Programm und den Anmeldemöglich-
keiten erhalten Sie bei Pfarrerin Dr. Cornelia 
Kulawik (Dahlem: cornelia.kulawik@kg-dah-
lem.de) oder bei Pfarrer Wegener (Emmaus: 
wegener@evkirchepotsdam.de). 

Anmeldungen sind ab sofort möglich und 
bis zum 31. Dezember 2025.
Pfarrerin Cornelia Kulawik,
Pfarrer Steffen Wegener 

Jordanien – oder Geschichten aus 1001 Nacht
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Mitten im Trubel der Vorbereitungen auf 
Weihnachten sind wir eingeladen innezuhal-
ten. Die Adventseinkehr ist Wartezeit auf das 
Licht der Welt. Ein Einkehrwochenende von 
Freitag, 12. bis Montag, 15. Dezember 2025 
im Benediktinerkloster Hyusburg https://
huysburg.de/ gibt Zeit, dem Geheimnis von 
Weihnachten nachzuspüren. Die Tage wer-
den geprägt sein von Stille und Tageszeit-
gebeten, Klängen am Morgen und Abend, 
Gesang und Körperübungen, biblischen und 
theologischen Impulsen, Zeit zum Nachden-
ken und Austausch in der Gruppe. Günter 
Hänsel, Pfarrer in Schlachtensee, Beauftrag-

„Im Licht geborgen…“
Adventseinkehr im Benediktinerkloster Huysburg

ter für Spiritualität im Kirchenkreis Teltow-
Zehlendorf, wird die Gruppe begleiten.

Zu der Adventseinkehr (begrenzte Plätze) 
können Sie sich verbindlich bis zum 03. Ok-
tober anmelden, unter guenter.haensel@
gemeinsam.ekbo.de oder 017654267226.  
Die Anfahrt erfolgt individuell, per Fahrge-
meinschaft oder mit dem ÖPNV (bitte bei der 
Anmeldung angeben. Gerne kann vermit-
telt werden.) Der Aufenthalt kostet für drei 
Nächte inkl. Vollverpflegung und Raummie-
te 307,50 Euro (Einzelzimmer) bzw. 591 Euro 
(Doppelzimmer). Eine finanzielle Unterstüt-
zung ist möglich. 

Tag der Schöpfung
Führung über die Domäne Dahlem und Ökumenischer Gottesdienst

Samstag, 20. September, 15.00 Uhr Domäne Dahlem 
und 17.00 Uhr Garten des Martin-Niemöller-Hauses

„Gott, du hilfst Menschen und Tieren“ (nach 
Ps. 36) – so lautet das Motto des diesjähri-
gen Tags der Schöpfung. Der Ökumenische 
Rat Berlin-Brandenburg (ÖRBB e.V.) lädt da-
zu herzlich am Samstag, 20. September ein. 

Um 15 Uhr besteht die Möglichkeit, an 
Führungen auf der Domäne teilzuneh-
men, bei denen auch das besondere Tier-
schutzkonzept der Domäne als „Arche-
Hof“ erläutert wird. Um 17 Uhr feiern wir 
einen ökumenischen Open-Air-Gottes-
dienst im Garten des Martin-Niemöller-
Hauses. Bei Regen findet der Gottesdienst 

in der St.-Annen-Kirche statt. Predige-
rin ist die neue Generalsuperintendentin 
des Sprengels Berlin der Evangelischen 
Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz (EKBO), Prof. Dr. Julia Helmke,  
die u.a. auch zertifizierte Animal Chaplain  
(Tierseelsorgerin) ist. In den Garten des Mar-
tin-Niemöller-Hauses können Tiere mitge-
bracht werden. 

Für die Führung über die Domäne Dahlem 
bittet der Ökumenische Rat um Ihre Anmel-
dung unter post@oerbb.de. Herzlichen Dank!

Wir feiern Gottesdienst in der St.-Annen-Kir-
che und heißen die neuen Kitakinder und 
ihre Familien und alle Menschen, die ganz 
neu in Dahlem sind, herzlich willkommen.

Wir feiern Gottesdienst in der Jesus-Chris-
tus-Kirche und begrüßen den Konfijahrgang 
25/26. Und wir feiern gleich weiter, im Gar-
ten des Martin-Niemöller-Hauses: mit den 
Kitakindern und den Konfis, mit jenen, die 

Im September wollen wir mit 
Ihnen allen feiern!

Sonntag, 21. September ab 10.30 Uhr

gerade erst hergezogen sind und mit allen, 
die fröhlich und gerne Gemeinde in Dahlem 
sind. 

Wir sorgen für ein herzhaftes Buffett: es 
wird gegrillt, und wir bieten leckere Suppen 
an. Getränke gibt es auch. Gerne können Sie 
Kuchen, Fingerfood oder ein Dessert bei-
steuern. 

Wir freuen uns auf den Austausch mit Ih-
nen, das Feiern und Gemeindesein!
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DIAKONISCHE ANGEBOTE

Neustart: Besuchskreis 
Donnerstag, 18. September, 18.00 – 19.00 Uhr, Gemeindehaus Thielallee, 1. OG

„Wie schön, dass Sie von der Kirchengemein-
de vorbeikommen wollen. Aber wissen Sie, 
wir sind hier gut eingebunden, haben unsere 
Familie, Freunde und Nachbarn. Daher: vie-
len Dank, aber das ist wirklich nicht nötig.“  
Diese Antwort bekommen wir manchmal  – 
wie gut, dass viele Gemeindemitglieder zahl-
reiche Kontakte haben und daher keinen zu-
sätzlichen Besuch brauchen. 

Doch zum einen: „Das ist wirklich nicht 
nötig.“ Es muss ja nicht nötig sein, aber es 
ist einfach nur schön, sich etwas kennen-
zulernen und die Kirchengemeinde mit all 
ihren Angeboten gewissermaßen als Netz-
werk hinter sich zu wissen, falls es irgend-
wann einmal gebraucht wird. Die Schwelle 
ist dann einfach niedriger, wenn man sich 
bereits kennt.

Zum anderen: Es geht eben bei weitem 
nicht allen so, dass sie ihre Familie und ihre 
Freunde in unmittelbarer Nähe haben, und 
hier möchten wir als Kirchengemeinde gern 
Ansprechpartner sein und nachbarschaftli-
che Kontakte herstellen.

Aus diesen Gründen starten wir neu mit 
dem Besuchskreis und werden uns beim ers-
ten Treffen darüber verständigen, wie wir die 
Besuchskreisarbeit und die Besuche selbst 
gestalten wollen, was uns wichtig ist und was 
wir vermeiden möchten.

Kommen Sie bitte vorbei, auch wenn Sie 
noch nicht sicher sind, ob Sie sich dauerhaft 
hier engagieren möchten. Es würde mich 
sehr freuen, wenn sich ein großer Kreis zu-
sammenfindet und wir gemeinsam den Neu-
start planen.
Pfarrerin Cornelia Kulawik

Besondere Termine:
3. September um 15 Uhr 
Zu Gast im Garten der Jesus-Christus-Kirche 
Mittwochs-Café mit  
Pfarrer Moritz Gengenbach
24. September um 15 Uhr 
Besuch der Berliner Polizei im  
Mittwochs-Café 
Gemeindehaus Dahlem Thielallee 1 
Thema: „Seniorensicherheit“  
Vortrag mit Film und Telefonmitschnitten 
 29. Oktober um 15 Uhr 
Karl Rodenberg singt spanische und  
italienische Chansons 
Danach gemeinsames Singen mit  
Klavierbegleitung

Immer mittwochs öffnet der Kleine Saal 
seine Türen für alle Menschen, die bei ei-
ner Tasse Kaffee und einem Stück Kuchen 
das Zusammensein mit anderen genießen 
wollen.

Zwischen 16.00 und 16.30 Uhr singen 
wir ein wenig: vertraute Kinderlieder, alte 
Volkslieder und Schlager und Lieder aus 
dem Kirchengesangbuch. Die Freude am 
Singen steht dabei immer im Vordergrund 
und nicht das perfekte Können. Auch Men-
schen, die gerne singen, aber glauben es 
nicht zu können, sind willkommen.

Kontakt: Marita und Michael Bienge  
Tel. 8311302, m.bienge@culina20.de

Gemeinsam statt einsam – Mittwochs-Café
Jeden Mittwoch, 15.00 – 17.00 Uhr, Gemeindehaus Thielallee 1+3, Kleiner Saal

Wir treffen uns zum  
Stricken, Häkeln, Sticken

Wir werden stets bis 17.00 Uhr beisammen 
sein. Der Termin ist immer der 1. und 3. 
Dienstag des Monats. Auch Männer sind 
herzlich willkommen!

Wenn Sie Lust verspüren, dann melden 
Sie sich bitte an unter 030-824 98 90. Gern 
beantworte ich Ihre Fragen.
Regine Rodenberg

Handarbeitscafé
jeden 1. und 3. Dienstag des Monats, 15.00 Uhr, Gemeindehaus Thielallee,  
Sitzungsraum (1.OG)
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Erfolgreiche Sprachförderung für unsere ukrainischen Gäste
Fortsetzung mit neuem Intensivkurs

Sprache ist der Schlüssel zu allem! Damit sich 
auch für ukrainische Geflüchtete Türen öff-
nen, bieten wir im Rahmen der gemeindli-
chen Ukrainearbeit Sprachkurse zur intensi-
ven Prüfungsvorbereitung an, zielgerichtet 
auf die abzulegenden Prüfungen. Das Projekt 
wurde dank der großzügigen Unterstützung 
der Johanniter-Hilfsgemeinschaft Östliches 
Brandenburg möglich.

Insgesamt wurden in den vergangenen 
Monaten sechs Kurse zur gezielten Prü-
fungsvorbereitung von Adelheid Becker 
durchgeführt, die seit langer Zeit Deutsch 
als Fremdsprache in unserer Gemeinde un-
terrichtet. Rund 40 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer konnten auf diese Weise wich-
tige Kenntnisse erwerben und sich mit den 
Anforderungen der Prüfungen vertraut ma-
chen. Viele haben die Prüfungen bereits er-
folgreich abgelegt. Die Dankbarkeit und Mo-
tivation der Teilnehmenden sind groß: „Lie-

be Adelheid, ich bin Ihnen sehr dankbar! Sie 
sind ein wunderbarer Mensch und ein sehr 
guter Lehrer! Ich wünsche Ihnen und Ihrer 
Familie Gesundheit, Freude, Wohlstand und 
alles Gute! Liebe Grüße Natalia“. Eine junge 
Frau, die die B1-Prüfung glanzvoll bestanden 
hat, erreichte im mündlichen Teil 100 von 
100 Punkten, ihr Freund 98 von 100. 

Da Frau Becker aus persönlichen Grün-
den nicht mehr zur Verfügung steht, freu-
en wir uns umso mehr, dass ab Ende Juli 
ein neuer Intensivkurs auf B2-Niveau unter 
der Leitung von Barbara Breysach, Privat-
dozentin an der Europa-Universität Viadri-
na, beginnt. Die ausgewiesene Expertin für 
Deutsch als Zweit- und Fremdsprache wird 
den Kurs über fünf Wochen hinweg zweimal 
wöchentlich im Martin-Niemöller-Haus an-
bieten und bis zu 10 Teilnehmende auf ihre 
Prüfung vorbereiten, damit sich auch für sie 
neue Türen öffnen.	 Ulrike Rücker

Unsere  
E-Mail-Verteiler:
Melden Sie sich gern für eine oder  
mehrere Verteilerlisten an:

Gemeindeverteiler:  
Alles rund um die Gemeinde   
Pfarrerin Cornelia Kulawik:  
cornelia.kulawik@kg-dahlem.de

Familienverteiler:  
Informationen zur Arbeit mit  
Kindern und Familien  
Pfarrer Moritz Gengenbach:  
moritz.gengenbach@kg-dahlem.de

Kirchenmusik:  
Ankündigung von Konzerten  
Jan Sören Fölster:  
kirchenmusik@kg-dahlem.de

Der Förderverein der  
Kirchengemeinde
Sie haben ein Anliegen für den Förder- 
verein unserer Kirchengemeinde?  
Dann wenden Sie sich per E-Mail an  
foerderverein@kg-dahlem.de
Unter dieser E-Mail-Adresse erreichen  
Sie den Vorstand des Vereins:
Susanne Goldschmidt-Ahlgrimm (Vorsitzende), 
Martina Mietzsch (stellv. Vorsitzende),  
Thomas Witzky (Schatzmeister) und  
Manuela Rätsch (Schriftführerin),  
Pfarrerin Simone Gengenbach

Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem 
Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE68 5206 0410 3203 9663 99

Sanierung Jesus-Christus-Kirche 
Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem 
Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE68 5206 0410 3203 9663 99 
Verwendungszweck:  
Spende Sanierung JCK  
(HHST 0110/52/2200) 

Förderverein der Ev. Kirchengemeinde  
Berlin-Dahlem 
Postbank Berlin 
BIC PBNKDEFF 
IBAN DE40 1001 0010 0025 5441 03

Freundeskreis Kirchenmusik der  
Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem 
Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE89 5206 0410 0003 9075 03

Martin-Niemöller-Haus  
Berlin-Dahlem e.V. 
Evangelische Bank eG 
BIC GENODEF1EK1 
IBAN DE 28 5206 0410 0005 0174 08

Medizin Hilft e.V.  
Commerzbank 
IBAN DE30 1004 0000 0446 4442 01 
Stichwort: Gesundheit für Bedürftige

SPENDEN
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UNSERE BASARE
im Großen Saal Gemeindehaus Thielallee 1+3

GEMEINDE & LEBEN 

Bücherbasar mit CD / DVD / 
Schallplatten und Noten

Samstag, 6. September, 10–17.00 Uhr 
Sonntag, 7. September, 11–16.00 Uhr

Verkauf von Büchern, Noten, Tonträgern 
aus Ihren Spenden. Ein gemütliches Bü-
chercafé lädt zum Schmökern ein. Der Er-
lös trägt zur Finanzierung der Basar-Kel-
ler-Sanierung bei.  Wir bitten herzlich um 
Kuchenspenden! Zusagen dafür bitte dem 
Gemeindebüro melden (Tel. 841 70 50)

Wir bedauern, dass wir weiterhin bis auf 
Widerruf keine Spenden für die Basare 
annehmen können. Dies ist erst wieder 
nach Trockenlegung und Sanierung des 
Basarkellers möglich.
Ausnahme: Eine Annahme nur für Bü-
cher (max. 1 Bananenkiste) und Schall-
platten / CDs / DVDs (max. jeweils 15 
Stück) am Mittwoch 3.9. von 17.30-19 Uhr 
im Flur vor den Sälen / Seiteneingang.

*Weitere Informationen zu den Basaren finden Sie auf unserer Webseite
www.kg-dahlem.de

Von 4 Basaren mit Tischvermietung und den 
2 großen Kinder-Kaufhausbasaren kommt 
der Erlös der Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen in der Gemeinde zugute.

Bei den Basaren aus gespendeten Waren 
können die Teams Vorschläge machen.

2 Bücherbasare spenden bisher oft für 
Anschaffungen oder gezielte Reparaturen 
der Gemeinde.  Sie unterstützen auch häufig 
die Arbeit des Martin-Niemöller-Haus-Ver-
eins, der ja auf Eigenmittel angewiesen ist.

Der Erlös vom Kunstbasar, Frühjahrströ-
del und Adventsbasar wird an soziale Pro-
jekte gespendet. Dazu gehören oft die Uk-
rainehilfe in Czernowitz sowie die Nachmit-
tagsschulen im Libanon, zuletzt auch Neve 
Shalom in Israel, ein Dorfprojekt, in dem pa-
lästinensische und jüdische Israelis bewußt 
in Frieden zusammenleben und Friedens-
projekte leiten.

Es werden aber auch Projekte in Berlin ge-
fördert, denn auch in unserer Stadt fehlt es 
an Fördermitteln z.B. für Straßenkinder, Ob-
dachlose, Sterbenskranke u.a.m. – im Ergeb-
nis fließen etwa 40 % in die Gemeindearbeit 
und 60 % in Projekte außerhalb.

Die Basarcafés werden vorrangig von Ar-
beitsbereichen in der Gemeinde organisiert, 
der Erlös fließt den jeweilige Bereichen zu. 
Wenn sich aus der Gemeinde keiner findet, 
können auch mal Schulklassen oder andere 
soziale Projekte dadurch Spenden einnehmen.
Deswegen bitten wir für Basare aus Spenden-
ware auch immer um Kuchenspenden.
Susanne Goldschmidt

Überblick zu den Einnahmen 
aus den elf Basaren im Jahr:

Wegen Baumaßnahmen derzeit keine 
Annahme von Spenden im BasarkellerHerbst-Trödelverkauf   

(mit Tischvermietung)
Samstag, 8. November, 10–14.00 Uhr

Basar zum Selbstverkauf
Tischmiete: 8 Euro zzgl. eines Kuchens.  
Anmeldung unter der E-Mail-Adresse:  
jubebu@web.de oder Tel. 0172 383 7774

Kaufhausbasar – Rund ums Kind
Samstag, 20. September, 10–14.00 Uhr 
Sonntag, 21. September, 11–13.00 Uhr

Kleidung, Spielzeug und Medien für Kinder*

Kunstbasar mit Kunstbüchern, 
Kunstgewerbe u. Musikalischem

Samstag, 15. November, 12–17.00 Uhr 
Sonntag, 16. November, 10.30–15.00 Uhr

Neben Bildern werden auch Kunstgewerbe, 
Bildbände und Kunstbücher aus dem Spen-
denkeller angeboten. Der Erlös geht für einen 
guten Zweck. Für das Basarcafé bitten wir 
herzlich um Kuchenspenden! Zusagen dafür 
bitte im Gemeindebüro melden (841 70 50).

Basar – Rund ums Kind  
(mit Tischvermietung)

Samstag, 11. Oktober, 10–13.00 Uhr
Basar zum Selbstverkauf  
Tischmiete: 10,- Euro zzgl. eines Kuchens*

Adventsbasar mit Büchern
Samstag, 6. Dezember, 10–17.00 Uhr

Stände mit Handarbeiten, Büchern & 
Schmuck, Edeltrödel, Porzellan, Weihnachts-
schmuck & Tischdecken, Handtaschen, 
Spielzeug & Kerzen, Schallplatten & CDs, 
Quittenprodukten & Keksen
Adventscafé | Grillwürste auf dem Vorplatz. 
Wir bitten herzlich um Kuchenspenden.

Wer hat Lust, Plätzchen zu backen?
Für den Verkauf beim Adventsbasar freuen 
wir uns über in der heimischen Küche her-
gestelltes Weihnachtsgebäck, zur Erleichte-
rung evtl. nur eine Sorte in größeren Men-
gen. Beim Abfüllen in Tüten mischen wir  
die Sorten nach Wunsch der Kunden.  
Anmeldung bitte über E-Mail an  
susanne.goldschmidt-ahlgrimm@ 
kg-dahlem.de | Abgabe bitte am 5.12.   
im Gemeindehaus (Seiteneingang).
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elAdventskranzbinden –  
für jede und jeden

Donnerstag, 27. November,  
ab 16 –19.00 Uhr,  
Gemeindehaus, Seiteneingang

Zum Binden von Adventskränzen für zu-
hause laden wir am Donnerstagnachmit-
tag vor dem ersten Advent ein. Auch grö-
ßere Kinder sind willkommmen. Manche 
möchten ihren Kranz noch verschönern. 
Sie können also gerne Schmuck, Bänder 
und Kerzenhalter – vielleicht vom letzten 
Jahr – mitbringen. Für die Grundausstat-
tung ist gesorgt. Zur Geselligkeit trägt 
auch ein kleines Getränkebuffet mit Kek-
sen bei. | Für die Planung wäre eine form-
lose Anmeldung sehr hilfreich bei susanne.
goldschmidt-ahlgrimm@kg-dahlem.de,  
oder 0157 30 76 17 76. Aber auch Kurzent-
schlossene können einfach hinkommen. 
Wir erbitten eine Spende von 5,- Euro als 
Unkostenbeitrag.	
Susanne Goldschmidt-Ahlgrimm
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Nach den Sommerferien findet endlich wie-
der das Freitagsfeuer im Kirchgarten statt!
Das Feuer knistert, wir hören eine biblische 
Geschichte, singen zusammen und läuten 
anschließend mit Snacks und Getränken das 
Wochenende ein.

Herzliche Einladung an alle Kinder und 
ihre Eltern, Omas, Opas, Tanten …
Pfarrer Moritz Gengenbach

Freitagsfeuer

Am 26. September und 10. Oktober, 
jeweils um 18 Uhr  
im Garten der Jesus-Christus-Kirche

ARBEIT MIT KINDERN & FAMILIEN  

GEMEINDE & LEBEN 2524

Traumdeuter des Pharaos – das wäre doch 
mal ein Beruf! 

Aber was zeigt Gott im Traum eigentlich 
dem Josef? Und – spricht Gott wirklich durch 
Träume zu uns Menschen? Fragen über Fra-
gen: zweimal im Monat stehen sie im Kinder-
gottesdienst im Zentrum! 

Alle Kinder sind willkommen: wir singen, 
beten, basteln zusammen. Und entdecken 
die unerschöpfliche Fülle der Bibel.

Wir feiern Kindergottesdienst!
Zweimal monatlich um 11 Uhr in der Jesus-Christus-Kirche  
14. September, 5. und 12. Oktober, 9. und 23. November

Passend zum Herbst starten wir nach den 
Sommerferien mit Geschichten vom Säen 
und Ernten. Nach den Herbstferien dreht 
sich dann alles um Träume!

…raus aus dem Alltag…
…Kinder, die zusammen die Umgebung er-
kunden…
…Erwachsene, die Zeit haben für Gespräche 
über Gott und die Welt…
…singen, spielen und gemeinsam unterwegs 
sein: 

Über Himmelfahrt wollen wir mit allen Fa-
milien, die Lust haben, ein verlängertes Wo-
chenende in Bad Freienwalde verbringen!

Für die Kinder gibt es ein buntes Pro-
gramm, für die Erwachsenen auch Raum für 
Erholung, Begegnung und geistliche Zeiten.

Bei Interesse oder Fragen meldet Euch 
ab jetzt bei clara.boehme@kg-dahlem.de. 

Wir werden im wunderbaren Gästehaus 
„Die Malche“ wohnen – schaut Euch auf www.
malche.net gerne schon einmal um! 

Weitere Infos folgen in den nächsten Mo-
naten.
Pfarrer Moritz Gengenbach und Clara Böhme

VORAUSSCHAUEND PLANEN:

Familienfahrt nach Brandenburg!
Am Himmelfahrtswochenende – 14. bis 17. Mai 2026! 

Einladung an die  
Vorkonfis 2025/26

Du hast Lust, schon vor der Konfi-Zeit mit an-
deren Jugendlichen die Gemeinde kennen zu 
lernen? Du willst neue Freundschaften knüp-
fen? Du hast Fragen zu Religion und Glau-
ben? Dann komm zur Vorkonfi-Zeit! 

Wir verbringen alle zwei Wochen einen 
entspannten Mittwochabend und erkunden 
gemeinsam die Gemeinde und den Kiez! Wir 
lernen Neues kennen, gestalten Projekte, 
singen und spielen zusammen!

Nach den Sommerferien startet der neue 
Kurs für alle Interessierten aus dem Jahr-
gang 2012/2013.Die ersten Treffen werden 

am 8. und 22. Oktober um 17.00–18.30 Uhr 
in den Gemeinderäumen in der Hittorfstra-
ße 21 sein. Bei Interesse meldet Euch bit-
te mit Namen und Geburtsdatum an bei  
clara.boehme@kg-dahlem.de. 

Ich freue mich auf Euch!
Clara Böhme
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Engel, Hirten und auch ein paar Schafe – es 
werden wieder kleine Schauspielerinnen und 
Schauspieler für unsere Krippenspiele ge-
sucht!

An Heiligabend führen wir um 14.00 Uhr, 
15.00 Uhr und 16.00 Uhr in den Gottesdiens-
ten in der Jesus-Christus-Kirche unser Krip-
penspiel auf. 

In allen drei Gottesdiensten wird dasselbe 
Krippenspiel mit unterschiedlichen Kindern 
aufgeführt. Pro Gruppe können etwa 15 bis 
max. 20 Kinder mitmachen. Die Proben mit 
den Kindern finden in der Jesus-Christus-
Kirche statt. Einzelheiten zu Zeiten und Ab-
lauf geben wir nach der Anmeldung bekannt. 
Über den Familienverteiler unserer Gemein-
de werden wir dazu auch nähere Informatio-
nen versenden.

„Alle Jahre wieder“ – die Krippenspiele zu Weihnachten
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Alle Grundschulkinder sind willkommen zu 
unserem diesjährigen Buß- und Bettags-
projekt.

Am Mittwoch, den 19. November, ver-
bringen wir den Tag zusammen: Wir star-
ten mit einer Andacht, danach gibt es span-
nende Aktionen, Musik und Bewegung zu 
einem biblischen Thema!

Der Projekttag beginnt um 9 Uhr in der 
Jesus-Christus-Kirche und endet um 15 Uhr 
mit einem Familiengottesdienst. 

Buß- und Bettag

Von und für die Kinder und alle ihre Freun-
de, Geschwister, Eltern, Großeltern ... Für ein 
gemeinsames Mittagessen ist gesorgt. 

Um besser planen zu können, bitten wir 
um eine Anmeldung an kibita@kg-dahlem.de 
bis 2. November mit folgenden Infos: Name 
und Vorname sowie Alter und Klassenstu-
fe des Kindes, außerdem Name und Handy-
nummer der Eltern.

Ab Oktober startet in unserer Gemeinde die 
„Bunte Pause“! Immer am letzten Samstag 
im Monat, von 10 bis 15.00 Uhr in den Ge-
meinderäumen Hittorfstr. 21 gibt es für al-
le Grundschulkinder einen fröhlichen, ab-
wechslungsreichen Tag. 

Sie erleben Gemeinschaft, entdecken 
Neues und sind auf Gottes Spuren unter-
wegs. Wir spielen, basteln, singen, lachen 
und tauchen ein in die bunte Vielfalt unse-
rer christlichen und biblischen Traditionen. 
Das gemeinsame Kochen und Mittagessen 

gehören selbstverständlich dazu! 
Das erste Mal treffen wir uns am Sams-

tag, den 25. Oktober 2025.
Bitte meldet Euch bis spätestens zum 12. 

Oktober an bei clara.boehme@kg-dahlem.de. 
Wichtige Infos sind: Name des Kindes, Al-

ter, Klassenstufe, Kontakt der Eltern sowie 
eventuelle Allergien oder Unverträglichkeiten.

Ich freue mich auf viele neugierige, krea-
tive und fröhliche Kinder – und auf tolle le-
bendige Samstage!
Clara Böhme

Willkommen bei der „Bunten Pause“
Samstagsprogramm für alle Grundschulkinder

Der erste Probentermin wird Sonntag, 
der 30. November sein. Am 23. Dezember 
am Vormittag wird die Generalprobe statt-
finden.

Wenn Eure Kinder mitspielen möchten, 
meldet Euch bitte bis zum 9. November unter  
kibita@kg-dahlem.de an. Folgende Infos be-
nötigen wir von Euch:  Name und Vorname 
des Kindes, Alter und Klassenstufe, Namen 
der Eltern, E-Mail-Adresse und Handynum-
mer sowie die präferierte Gottesdienstzeit 
an Heiligabend.

„…Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden 
auf Erden…!“
Pfarrer Moritz Gengenbach und Clara Böhme

Familiengottesdienste:

12. Oktober, 11.00 Uhr 
Jesus-Christus-Kirche 
Erntedank

19. November, 15.00 Uhr 
Jesus-Christus-Kirche 
Buß- und Bettag

30. November, 11.00 Uhr 
Jesus-Christus-Kirche 
1. Advent

Freitagsfeuer:

26. September, 18.00 Uhr,  
Garten an der Jesus-Christus-Kirche

10. Oktober, 18.00 Uhr,  
Garten an der Jesus-Christus-Kirche

Kindergottesdienste:

14. September

5. & 12. Oktober

9. & 23. November

14. Dezember

jeweils um 11 Uhr in der Jesus-Christus-Kirche

Kinder- und Familien-Termine im Überblick:
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Der Schularbeitszirkel unserer Gemeinde –  
liebevoll „Schüli“ genannt – hat nach 

26 Jahren mit Ende dieses Schuljahres seine 
Pforten leider schließen müssen.

Zu gering war in den letzten Jahren die 
Nachfrage nach außerschulischer Betreu-
ung, zu hoch waren die laufenden Kosten 
für den wirtschaftlichen Erhalt der belieb-
ten Institution. 

Das ist mehr als bedauerlich, denn wer die 
großen Hortgruppen der staatlichen Schu-
len kennt, bei denen ein Erzieher um die 40 
Kinder betreut, der konnte die individuelle 
Betreuung in überschaubarer Gruppe schät-
zen: Das tägliche Mittagessen wurde nicht 
angeliefert, sondern es wurde frisch zuberei-
tet in der Kitaküche nebenan, es gab Haus-
aufgabenbetreuung, Gesellschaftsspiele, 
Bastelecken, Lesesofas und natürlich stun-
denlanges Rumtoben im idyllischen großen 
Gemeindegarten mit Gemüsebeeten, Obst-
bäumen, Spielplatz, Trampolin, Tischtennis, 
und legendären Fußballmatches mit Erzieher 

Oliver Gericke, von allen kurz „Olli“ genannt. 
All das bot stets das Astrid-Lindgren-gerech-
te Bild eines kleinen Dahlemer Bullerbüs. 

Ausfallzeiten gab es so gut wie nie, Olli 
hatte einen gegen Null tendierenden Kran-
kenstand, dazu beneidenswerte Nerven aus 
Drahtseilen und keinerlei Lärmempfindlich-
keit. Er brachte den Kindern Wissen fürs 
wahre Dasein bei, ergänzte also die schu-
lischen Inhalte sinnvoll mit pragmatischen 
Lehren des Lebens.

Zu Beginn der Schulferien ging man oft 
mit der Kinderschar auf die allseits beliebte 
„Schülireise“, z.B. nach Storkow in Branden-
burg. Nach einer Woche Landleben habe ich 
meine Kinder selten so dreckig und dabei 
so glücklich erlebt. Ein besonderer Dank an 
dieser Stelle an Susanne Grünbaum, die sich 
über viele Jahre als Leiterin der Kita Fara-
dayweg in besonderem Maße für den Schü-
li engagiert hat, das richtige pädagogische 
Gespür für die Kinder hatte und den Eltern, 
wenn nötig, professionell Paroli bot. 

Für viele Eltern aus dem Fara-
dayweg war der Schüli eine will-
kommene Möglichkeit, die ge-
wachsene Verbindung zur Kita 
nicht abreißen zu lassen, den 
Übergang zur Grundschulzeit 
in vertrauter Umgebung zu ge-
stalten und weiterhin ein aktiver 
Teil der Kita-Events - wie Sankt 
Martins-Umzug, Weihnachtsfei-
er und Sommerfest - zu bleiben.

 Vor allem die Kinder aus den 
Grundschulen „Erich Kästner“ 
sowie „Mühlenau“ waren in den 
zweieinhalb Jahrzehnten des 
Schüli zahlreich vertreten. Eine erfolgrei-
che Eltern-Initiative war 1999 der treiben-
de Motor, der den gemeindeeigenen Hort 
aus der Taufe hob; es wurden in gemeinsa-
mer tatkräftiger Eigenleistung die entspre-
chenden Gemeinderäumlichkeiten entrüm-
pelt, der notwendige Platz geschaffen, reno-
viert, geputzt, der Vorgarten von Wildwuchs 
befreit, Mobiliar organisiert… das schweiß-
te das Gründungsteam auch emotional zu-
sammen. 

Zu Spitzenzeiten waren über 20 Kinder 
in täglicher Betreuung, in den letzten Jah-
ren schaffte man es nur mit viel Mühe zwei-
stellig zu sein. Vor allem die Corona-Pande-
mie hinterließ eine spürbare Delle, so dass 
sich das unvermeidbare Ende schon länger 
abzeichnete. Dabei war gerade die Zeit des 
Lockdowns ein Segen für die Eltern, die nicht 
in systemrelevanten Berufen tätig waren, 
denn der private Gemeindehort nahm da-
mals alle Kinder in Betreuung auf.

Waren eigenverantwortliche Eltern der 
Neunzigerjahre die treibende Kraft beim 
Aufbau, so sind es nun gesellschaftliche 

Ende einer Ära …

Entwicklungen und vermutlich auch eine 
neue Generation von Eltern, die den eige-
nen Kindern nicht mehr zumuten möchte, 
aus Grundschulen, die nur wenige Gehmi-
nuten vom Schüli entfernt liegen, den Weg 
dorthin allein zu meistern. Dabei freuten sich 
die Kinder am meisten auf die von Plauderei-
en begleiteten Fußwege. Und wenn es doch 
mal in Strömen regnete, dann war Ollis Auto 
das willkommene trockene Taxi.

Die jetzigen Kinder und Eltern bedan-
ken sich im Namen aller vorangegangenen 
Schüli-Generationen sehr herzlich bei al-
len Initiatoren und Mitwirkenden, nament-
lich genannt seien im Besonderen Beate 
Barth, Anja Gierlich, Petra Golenia, Susanne  
Goldschmidt, Susanne Grünbaum, Sonja 
Martin und – last but not least – the one & 
only Olli.

Nach 26 bunten Jahren ist unser Schüli 
nun Geschichte und lebt weiter in Erinne-
rungen und Anekdoten.

Es bleiben ein wenig Wehmut und ganz 
viel Dankbarkeit …
Chrissie Jonas
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Ein Lutherfeuer entzünden wir am Freitag, 
den 31. Oktober, ab 17.00 Uhr im Gemein-
degarten der Emmaus-Kirchengemeinde  
(Onkel-Tom-Straße 80). Gemeinsam wärmen 
wir uns am Feuer, genießen heißen Luther-
tee und Stockbrot – und feiern in einer klei-
nen Andacht die Reformation.

Kommt vorbei, stimmt Euch mit uns ein 
und lasst uns den Abend in gemütlicher Run-
de verbringen!

Wir laden Euch herzlich ein zum Jugendgot-
tesdienst „Mut zum Umkehrschritt“ am Buß- 
und Bettag, Mittwoch, 19. November, um 
10.00 Uhr in der St. Annen Kirche Dahlem. 
Gemeinsam wollen wir entdecken, wie ein 
kleiner Schritt der Umkehr unser Leben ver-
ändern kann. Freut Euch auf eine lebendige 
Andacht, starke Impulse und Musik, die ins 
Herz geht.

Kommt vorbei, bringt Eure Freund*innen 
mit und lasst uns gemeinsam aufbrechen zu 
neuen Wegen!
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ANGEBOTE FÜR JUGENDLICHE

Du warst schon auf einigen Jugendreisen 
der Ev. Jugend dabei und möchtest künftig 
als Teamer oder Teamerin mit an Bord sein? 
Dann sei dabei bei unserem Juleica-Kurs vom 
Freitag, 17. Oktober bis Mittwoch, 22. Ok-
tober 2025 in Woltersdorf! In diesem aner-
kannten Seminar lernst du alles Wichtige für 
deine Arbeit im Team – praxisnah, inspirie-
rend und mit viel Spaß. Nach erfolgreichem 
Abschluss erhältst du deine Jugendleiterkar-
te, die dich als ausgebildete Teamerin aus-
weist und bundesweit in der Jugendarbeit 
anerkannt ist.

Juleica Kurs
Fr, 17. Oktober – Mi, 22. Oktober  
nach Woltersdorf

Lutherfeuer
Freitag, 31. Oktober, ab 17.00 Uhr

Buß- und Bettag
Mittwoch, 19. November um 10.00 Uhr

Die Teilnahme und alle  
Kosten werden von uns  
übernommen. 
Melde dich jetzt an unter
https://ekbo-termine.de/d-683087
oder scanne den QR Code. 
Bis dann!

Foto: Katharina Timm

Foto: Tung Lam auf Pixabay

Foto: Tanja Pilger-Janßen

Konfi-Party 
Freitag, 07. November ab 20.00 Uhr

Liebe Konfis, liebe Jugend, wir laden Euch 
herzlich ein zur ersten Konfiparty des Jahr-
gangs 2025/2026 am Freitag, den 7. Novem-
ber, ab 20.00 Uhr im Noteingang in Dahlem. 
Ganz leger und ungezwungen – es gibt kein 
Motto, also kommt einfach so, wie Ihr Euch 
wohlfühlt, und freut Euch auf einen fröhli-
chen Abend mit Musik, Tanz und guten Ge-
sprächen.

Wir freuen uns auf Euch!
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Foto: Wikimedia, Archives New Zealand

Foto: privat

Foto: privat

Winterball 2024
Foto: Violetta Wolf

Liebe Svea:
1. Ein freier Nachmittag. Was nun?   
Ich genieße einen Kaffee und ein gutes 
Buch auf meinem grünen Balkon und las-
se die Seele baumeln. :) 
2. Dein Lieblingsort in Dahlem? 
Selbstverständlich die Jugendetage in der 
Thielallee ;)  
3. Beauty, Food, Mode, Reise, Fitness ... 
wem folgst Du? 
Ich folge vor allem Food-Bloggern, die sich 
auf japanisch-vegane Küche spezialisiert 
haben, sowie einigen Tattoo Artists, deren 
Arbeit ich bewundere. Außerdem lese ich 
Politik- und Meinungs-Blogs, um stets in-
formiert zu sein. 
4. In zehn Jahren, wie sieht es hier aus? 
Beruflich hoffe ich, in zehn Jahren sowohl 
meine Promotion als auch meinen Fach- 
titel in forensischer Toxikologie abgeschlos-
sen zu haben. Privat würde ich gerne noch 
mehr von der Welt gesehen haben und viel-
leicht ein Jahr oder länger im Ausland ge-
lebt haben. 
5. Der beste Snack für die Jugendetage? 
UFOs gehen immer :) Aber auch Wassereis 
ist im Sommer unschlagbar! 

Fünf Fragen für die  
zwei Neuen
Seit Juni bzw. Juli vertreten Svea 
und Richard Meike Dobschall in 
der Jugendarbeit.
Wir stellen Svea, die neu in die-
ser Position ist, und Richard, 
der ganz neu ist, fünf Fragen.

Lieber Richard:
1. Musik oder Sport? 
Für mich auf jeden Fall Musik, egal ob  
selbst spielend in meiner Band oder  
hörend. Aber auch Sport mach ich super 
gerne, vor allem Teamballsportarten  
wie Volleyball und Basketball. 
2. In fünf Jahren: T-Shirt oder Hemd? 
Auf jeden Fall T- Shirt, am besten  
Bandmerch ;) 
Aber gegen ein luftiges Hemd im Sommer 
ist auch nichts einzuwenden 
3. Schoko-Ei mit Füllung oder ohne? 
Schoko-Eier mit Nussnougatfüllung 
4. Plötzlich mehr als 10k Follower. Was ist 
dein erster Post. 
Joooo, verrückt 10k.  
Danke für den Support  
5. Feiertag, 3. Oktober 2025 – wo bist Du da? 
Da bin ich natürlich auf der Konfifahrt in 
Wittenberg :) 

Wer an Bildung denkt, denkt an 
Hefte, Textdateien, die während 
der Schule und zu Hause mit 
Schrift gefüllt werden, oder an 
Referate, das offene Unterrichts-
gespräch, die Diskussionsrunde. 
Doch auch Bewegung ist Bildung. 
Das merkt man sofort, wenn man 
zum Tanz aufgefordert wird und 
auf das Parkett tritt: Wie waren die 
Schrittfolgen? Wo müssen die Fü-
ße hin?

Ab Oktober gibt es wieder Hilfe  
für die Bewegungsintelligenz:

Am 6. Oktober beginnt  
der Tanzkurs.  
Elf Einheiten jeden Montag 
bis zum Winterball am  
17. Januar 2026

Fragen und Anmeldungen über: 
winterball@kg-dahlem.de

Bewegung bildet
Tanzkurs für Jugendliche, für Konfis

Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen wird dieses Bild in 
der Online-Version nicht an-
gezeigt.
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OFFENE KIRCHE – UND IHRE SCHÄTZE

Die Menschen füllen Kirche mit Leben
In bedrängter Zeit bot St. Annen nicht nur geistliche Zuflucht

GEMEINDE & LEBEN 

In lockerer Folge erzählen die ehrenamtlichen Hüter und Hüterinnen der St.-Annen-Kir-
che, was ihnen in dieser Kirche besonders am Herzen liegt. Hildegard Verlage ist be-
eindruckt von den Menschen in unserer Gemeinde, die in der Nazi-Zeit Widerstand ge-
leistet haben. 

forscht nach den Lebensgeschichten ver-
storbener Berühmtheiten, gerade auch der 
Widerstandskämpfer in der Nazi-Zeit. Bei ei-
ner seiner Führungen über den Waldfried-
hof Dahlem wurde sie auf Helene Jacobs auf-
merksam, der dort ein Ehrengrab des Lan-
des Berlin gewidmet ist. Die Beschäftigung 
mit ihren Lebensumständen, insbesondere 
ihrem Einsatz für verfolgte jüdische Mitmen-
schen, hat bei Hildegard Verlage verstärkt 
Interesse auch an der St.-Annen-Kirche, der 
Bekenntnisgemeinde und ihrer Erinnerungs-
arbeit geweckt. Ihr Interesse gilt vor allem 
dem 1940 bis 1943 tätigen Helferkreis um 
den Juristen Franz Kaufmann, seiner Mit-
streiterin Helene Jacobs, die bis 1939 als 
Büroleiterin bei einem jüdischen Patentan-
walt arbeitete und diesem half zu fliehen, 
und dem „Passfälscher“ Cioma Schönhaus 
(siehe auch Seite 48). Ihrer aller Andenken 
wird in der Gedenkstätte Deutscher Wider-
stand, aber auch in der Dauerausstellung im 
Martin-Niemöller-Haus in Dahlem bewahrt. 

Oberregierungsrat Dr. jur. Franz Kaufmann,  
ein konvertierter Jude, wurde in der NS-Zeit 
als Volljude eingestuft, war aber durch die 
Ehe mit einer Nicht-Jüdin zunächst vor De-
portation geschützt. Als Mitglied der Be-
kenntnisgemeinde Dahlem baute er zu-
sammen mit Helene Jacobs und weiteren 
engagierten Gemeindemitgliedern ein Helfer- 
Netzwerk für von den Nationalsozialisten 
verfolgte, in Berlin untergetauchte Juden 
auf. Kaufmann nutzte seine vielfältigen Kon-

takte als ehemaliger Regierungsbeamter, um 
sie mit Nahrungsmitteln, Unterkünften, ge-
fälschten Ausweisen und Lebensmittelkarten 
zu unterstützen.

Unschätzbare Hilfe leistete dabei der jüdi-
sche Grafiker Cioma Schönhaus: Die Dahlemer 
Gemeinde sammelte nicht nur Geld, Lebens-
mittel und Lebensmittelkarten, sondern auch 
Ausweise, die Schönhaus mit viel Mühe und 
Geschick täuschend echt fälschen konnte. 

Nach einer Denunziation und erzwunge-
nen Geständnissen wurden Kaufmann und 
viele weitere Menschen aus seinem Umkreis 
verhaftet; Kaufmann wurde im Februar 1944 
im Konzentrationslager Sachsenhausen er-
mordet. Als steckbrieflich nach dem jungen 
untergetauchten Cioma Schönhaus gefahn-
det wurde, gewährte Helene Jacobs ihm mo-
natelang Quartier in ihrer eigenen Wohnung.  
Schönhaus floh mit einem selbst gefälschten 
Wehrpass auf dem Fahrrad in die Schweiz 
und überlebte.1

Helene Jacobs wurde zu zwei Jahren und 
sechs Monaten Zuchthaus verurteilt. Nach 
1945 engagierte sie sich in Organisationen, 
die sich für die Verständigung zwischen Ju-
den und Christen einsetzten.  Seit 1968 wird 
sie von der israelischen Holocaustgedenk-
stätte Yad Vashem als „Gerechte unter den 
Völkern“ geehrt. 

Zu den mutigen, tatkräftigen Frauen im 
Helferkreis um Franz Kaufmann gehörte 
auch Gertrud Staewen, die als ausgebildete 
Sozialpädagogin (damals: Fürsorgerin) in der 

35

1  In drei Kinofilmen, die heute teilweise in der Mediathek abgerufen werden können, werden die Situa-
tion der in Berlin in der Nazi-Zeit untergetauchten Juden, die Tätigkeit des Helferkreises Kaufmann und 
der Einsatz des Passfälschers Schönhaus dargestellt: Die Unsichtbaren – Wir wollen leben (2017), Der 
Passfälscher (2022), Stella. Ein Leben (2023)

Hildegard Verlage mit Kollektenbeutel – darin wurden 
auch Pässe gesammelt.
Foto: Falk Kulawik

Nicht eigentlich ein Kunstwerk ist es, was 
Hildegard Verlage zur St.-Annen-Kirche 

zieht. Vielmehr sind es die Geschichte der 
Bekennenden Kirche und die Menschen, die 
sich hier im Widerstand gegen das Nazi-Re-
gime engagiert haben. Vieles erinnert hier 
an sie. „Ich habe mich immer für Geschichte 
interessiert, gerade auch für die Nazi-Zeit.“  
Der Zufall wollte es, dass sich Hildegard Ver-
lage auf der Suche nach einem Chor der Kan-
torei der St.-Annen-Kirche anschloss, und 
schon war die Verbindung zur Kirche und 
ihrer Geschichte hergestellt. Seit 2019 ge-
hört sie zusammen mit Ihrem Mann, dem 
Friedhofsführer Ulrich Thom, zum festen 
Stamm der Ehrenamtlichen, die an den Wo-
chenenden regelmäßig die St.-Annen-Kirche 
offenhalten. 

Beide halten die Geschichte für die Be-
sucher lebendig. Hildegard Verlage vertieft 
sich mit Beharrlichkeit in Schriften mit ge-
schichtlichem Hintergrund; aktuell lässt sie 
sich von den Tagebüchern (1944–1946) von 
Thomas Mann fesseln. Ulrich Thom hat Jura, 
Geschichte und Philosophie studiert und 
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Friedhofsführungen 
St.-Annen-Kirchhof und  
Friedhof Dahlem (Dorf)

Freitag, 05. September, 16.30 Uhr 
Mittwoch, 15. Oktober, 10.30 Uhr 
Donnerstag, 27. November, 10.30 Uhr

mit Stadtführer Ulrich Thom,  
Anmeldung erforderlich: 030/3055796,  
ulrichthom@gmx.de, www.berlinsicht.de | 
Dauer 2 bis 3 Stunden | Ausfall bei Regen  
Treff: Eingang Königin-Luise-Str. 55,  
14195 Berlin, U3 Dahlem-Dorf, Busse M11,  
X83, 110, 186 | Kostenbeitrag 10 Euro

Jugendarbeit tätig war. In ihrer Ablehnung 
des Nazi-Regimes orientierte sie sich an den 
theologischen Forderungen Karl Barths. Sie 
entging im Herbst 1943 nur knapp einer Ver-
haftung. 1958 wurde sie vom Berliner Senat 
in die Liste der „Unbesungenen Helden“ auf-
genommen und erhielt 1983 das Bundesver-
dienstkreuz. Ihr Grab befindet sich an der 
Nordseite der St.-Annen-Kirche neben der 
Ruhestätte von Rudi Dutschke.  
Hildegard Verlage 
Redaktion: Sontka Wegener

Wir halten die St.-Annen-Kirche offen 
Für Besuche und Führungen ist die  
St.-Annen-Kirche samstags & sonntags  
zwischen 12.00 & 14.00 Uhr geöffnet.  
Auskünfte: Hans Wegener,  
Tel. 0175 2291115

Foto: Falk Kulawik

Literatur:
-	Helene Jacobs: Für die anderen da sein, in: Gerda  

Szepansky (Hrsg.): Frauen leisten Widerstand 1933–
1945. Lebensgeschichten nach Interviews und Do-
kumenten. Frankfurt am Main 1985, S. 57-90

-	Marlies Flesch-Thebesius: Zu den Außenseitern 
gestellt. Die Geschichte der Gertrud Staewen 
(1894-1987). Berlin 2004

-	Katrin Rudolph: Hilfe beim Sprung ins Nichts: 
Franz Kaufmann und die Rettung von Juden und 
„nichtarischen“ Christen. Metropol, Berlin 2005

-	Cioma Schönhaus: Der Passfälscher. Die unglaub-
liche Geschichte eines jungen Grafikers, der im 
Untergrund gegen die Nazis kämpfte. Frankfurt 
am Main 2004

7. Oktober 
Kain und Abel (1. Mose, 4,1-16)

21. Oktober 
Mose am brennenden Dornbusch  
(2. Mose 3,1-17) 

18. November 
Alles hat seine Zeit (Prediger 3,1-22)

9. Dezember 
Johannes der Täufer (Lukas 3,1-20)

Der Bibeltext des Abends wird zunächst 
im Kontext des gesamten biblischen Bu-

ches vorgestellt: Entstehungszeit, Verfasser-
schaft, zeitgeschichtlicher Hintergrund, theo-
logische Grundgedanken der Schrift. Im Lau-
fe der Gesprächsreihe wird somit über viele 
biblische Bücher ein Überblick gegeben. 

Erst im zweiten Schritt bedenken wir ge-
meinsam den konkreten Bibelabschnitt. Wel-
che Gedanken, welche Motive sind tragend? 
Was bewegt mich an dem Text? Was ist mir 
wichtig? Womit habe ich Schwierigkeiten? 

Im dritten Teil kommen Theologinnen, 
Kulturwissenschaftler, Philosophinnen oder 
Schriftsteller zu Wort, die sich mit diesem 
Text oder mit Themen, die in den Texten an-
klingen, auseinandergesetzt haben. Hierzu 
biete ich im Vorfeld einen Aufsatz an, der 
zur Vorbereitung auf die Abende gelesen 
werden kann. Die Autoren der Texte wer-

GESPRÄCHSABENDE

Große Texte der Bibel
ab 7. Oktober, dienstags 19.00 bis 20.30 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus

Foto: Falk Kulawik

den kurz auch in ihrem sonsti-
gen Schaffen vorgestellt. An den 
ersten Abenden sind es Brigitte 
Kahl, Jan Assmann, Alain de Bot-
ton und Gerd Theißen. Da diese 
Texte per E-Mail verschickt wer-
den, wird um Anmeldung gebe-
ten: cornelia.kulawik@kg-dah-
lem.de
Pfarrerin Cornelia Kulawik

Das Grab von Helene Jacobs auf dem Waldfried-
hof Dahlem. Auf dem liegenden Stein in der Mitte 
ist ihr Name vermerkt, rechts der Ehrengrabstein. 
Foto: Hildegard Verlage
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Fragen, Fragen, Fragen … Artikel und Summen

Thomas von Aquin
(1225–1274)

Frage: Wie sieht Thomas von Aquin aus? 
Welche Statur hat er? Welche Frisur? 

Artikel: Gegen die Behauptung, es scheine 
möglich, sich von Thomas von Aquin ein Bild 
zu machen, sprechen mehrere Einwände:  
Thomas von Aquin lebt nicht mehr: Er ist 
vor 800 Jahren geboren und wurde noch 
nicht einmal 50 Jahre alt. Zwar gab es auch 
schon damals Mittel, ein getreues Abbild ei-
nes Menschen herzustellen, doch ein sol-
ches von Thomas wohl zu seinen Lebzeiten 
hergestelltes Bildnis ist verloren gegangen.

Dagegen spricht, dass es neben den Bil-
dern noch andere Möglichkeiten gibt, et-
was über die äußere Erscheinung eines Men-
schen zu erfahren. So schreibt der älteste 
Biograph Wilhelm von Tocco, der selbst bei 

Thomas studierte, dieser sei von aufrechter 
und hochgewachsener Statur gewesen und 
sehr korpulent; er habe ein kahles Haupt ge-
tragen. Auch andere Zeitgenossen bestäti-
gen diese Merkmale. Bilder, die einige Zeit 
nach dem Ableben von Thomas entstanden 
sind, zeigen ebenfalls diese Merkmale.

Ich antworte also, dass es möglich ist, sich 
ein Bild von Thomas von Aquin zu machen: 
So zeigt ihn beispielsweise ein wiederent-
decktes Fresko in der Kirche Santa Maria No-
vella in Florenz, das knapp 50 Jahre nach sei-
nem Tod entstand, als Gelehrten auf einem 
Lehrstuhl. Andere Bilder, 200 Jahre nach sei-
nem Tod entstanden, interpretieren vor al-
lem die Aussagen zu seiner korpulenten Sta-
tur und seiner Frisur.

Wie hier nach der äußeren Erscheinung von 
Thomas von Aquin gefragt, nach einer Ant-
wort gesucht wird, wurde im Mittelalter in den 
Universitäten, den Kathedral- und Kloster-
schulen häufig nach einer Lösung gesucht. In 
der sogenannten Scholastik war dies eine fes-
te Form, und Thomas von Aquin war ein Meis-
ter darin: Erst Fragen stellen, dann Einwände 
formulieren (Gegen ...), dann Argumente dafür 
und am besten auch Autoritäten zitieren (Da-
gegen ...), und schließlich die eigene Antwort 
aussprechen und belegen (Ich antworte ...).

Bildung beginnt mit Fragen. Und durch 
Fragen und Antworten wird Bildung auch 
am besten vermittelt, meinte man damals: 
Mündlich, indem das Pro und Contra für die 
Antwort auf eine Frage debattiert wird oder 
schriftlich, indem ganze Bücher mit hunder-
ten Fragen, Argumenten und Gegenargu-
menten, sogenannten Artikeln, geschrieben 
wurden. Die Bücher nannte man dann „Sum-
men“, weil in ihnen das gesamte theologi-
sche Denken eines Autors dargestellt wer-
den sollte. Thomas von Aquin hat neben zahl-
reichen Abhandlungen gleich zwei Summen 

verfasst. Zum einen die „Summe gegen die 
Heiden“. Der Inhalt wird natürlich wieder im 
Frage-Abwägen-Antwort-Schema wiederge-
geben: Was ist die Absicht des Verfassers? 
Das Studium der Weisheit! Denn das ist die 
vollkommenste, erhabenste, nützlichste und 
erfreulichste Beschäftigung des Menschen.

Zum anderen schrieb er die „Summe der 
Theologie“ – trotz ihres Umfangs mit vielen 
hunderten Fragen und noch mehr Artikeln 
kein abgeschlossenes Werk!

All den Fragen lag die Grundannahme zu-
grunde, dass der Mensch dadurch Gottes 
Ebenbild ist, dass er über Vernunft und freien 
Willen verfügt – natürlich hatte Thomas diese 
Einsicht auch mit Argumenten und Gegenar-
gumenten abgewogen. Mit solcher Vernunft 
begabt, kann der Mensch alle Fragen stellen, 
alles miteinander zu verbinden und zu ordnen 
suchen, so wie Thomas selbst es mit der Bibel 
und den Schriften von Aristoteles versuchte.

Bildung beginnt mit Fragen – und wie bei 
der zweiten „Summe“ von Thomas von Aquin 
findet die Liste der Fragen kein Ende.
Simon Danner

1: Früheste erhaltene Darstel-
lung von Thomas von Aquin, 
um 1323, Florenz, Santa Maria 
Novella

2: Joos van Wassenhove, De H. 
Thomas van Aquino in seiner 
Serie „Beroemde Mannen“ – 
Berühmte Männer, um 1474, 
heute im Louvre in Paris.
Foto: Wikimedia, gemeinfrei

3: Carlo Crivelli, Heiliger Thomas 
von Aquin, um 1476, heute in 
der National Gallery in London.
Foto: Wikimedia, gemeinfrei

1 2 3
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„Ich wünsche mir, dass die Menschen 
Kirche als etwas erleben, das Spaß 
macht und sie mit Freude erfüllt“, so 
die Organisatorinnen des Tauffes-
tes am Wannsee. Das hat auch in die-
sem Jahr wieder geklappt: Rund 600 
Besucher und Besucherinnen waren 
gekommen, um bei den Taufen ihrer 
Angehörigen – oder einfach nur so – 
dabei zu sein. Pfarrer Moritz Gengen-
bach stieg mit ein, taufte aus unse-
rer Gemeinde zwei Geschwister und 
eine Erwachsene und sorgte bei Wind 
und Wellen dafür, dass der Zeremonie 
nichts von ihrer Feierlichkeit genom-
men wurde. Tina Beckschebe (links) 
hielt die Taufschale.	
Foto: Hans Wegener

Von seiner Deutschland-Tournee macht der Chor Estudio Choralia aus Costa Rica einen Abstecher nach 
Dahlem, um mit unserer Kantorei einen Workshop zu gestalten. Der Chor hatte beim 13. Internationa-
len Johannes-Brahms-Chorfestival in Wernigerode in allen Wettbewerbskategorien den ersten Platz 
belegt. In der Jesus-Christus-Kirche brachten zunächst Bodypercussion und viel Körpereinsatz Bewe-
gung und Energie in die Sängerinnen und Sänger. Unter der Leitung von Fabian Vargas von Estudio 
Choralia (Patriótica Costarricense), und Steven Schmidt (Mendelssohn „O Täler weit, o Höhen“) erarbei-
ten die Chöre zwei gegensätzliche Stücke von großer klanglicher Schönheit. Der Abend klang aus bei 
einem fröhlichen Beisammensein im Garten, spontanem Gesang und vielen herzlichen Gesprächen.

Abschluss Grundkurs Kirchengeschichte mit gemeinsamem  
Essen im Garten  Foto: Cornelia Kulawik

Die Friedhofsmauer zum Garten des 
Martin-Niemöller-Hauses wird erneuert	            
Foto: Sontka Wegener

Bei den Kinderbibeltagen ging es diesmal darum, dass aus Kleinem Großes wachsen kann.  
Bei einem Projekt versahen die Kinder Steine mit ihrem Namen und bauten daraus einen Pizzaofen.  
Die Pizza daraus schmeckte im Garten der Jesus-Christus-Kirche natürlich einmalig gut!
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Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen wird dieses Bild in 
der Online-Version nicht an-
gezeigt.

Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen wird dieses Bild in 
der Online-Version nicht an-
gezeigt.
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Beim ökumenischen Festgottesdienst war die St.-Annen-Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt.  
Anschließend erwartete die Gäste ein vielfältiges Programm auf der Domäne Dahlem.

Kultursenatorin Sarah Wedl-Wilson mit  
Steffen Otte (Vorstand und Direktor der  
Stiftung der Domäne Dahlem)

Pfarrerin Cornelia Kulawik und Tilo Gerlach (GKR) mit dem britischen  
Botschafter Andrew Mitchel und seiner Frau

Die Bläser-Bands des Arndt-Gymnasiums gestalteten das Bühnenprogramm auf der Domäne mit,  
und unsere ukrainischen Gäste zeigten ihre wunderbaren traditionellen Stickereien.

Fotos: © Domäne Dahlem / Victoria Tomaschko

Pfarrer Dr. Andrej Nicolai Desczyk und 
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik

Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen wird dieses Bild in 
der Online-Version nicht an-
gezeigt.
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V. Sonntag
31. August, 11.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

Maria Hartmann liest aus 2. Samuel 2–7 und Psalm 23 
Anna-Victoria Baltrusch spielt Präludium und  
Fuge c-Moll BWV 546
Eintritt frei

VI. Sonntag
7. September, 11.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

Heikko Deutschmann liest aus 2. Samuel 15-19 und Psalm 124 
Jan Sören Fölster spielt Concerto d-Moll BWV 596 und Fuga in G BWV 576
Eintritt frei

MUSIK

MUSIK IN UNSERER GEMEINDE Musikalische Abendandachten
Freitags 18.00 Uhr, St.-Annen-Kirche

14. November 
Marina Kerdraon-Dammekens (Sopran),  
Hildegard Saretz (Virginal)

28. November 
Tadashi Forck (Violoncello),  
Hildegard Saretz (Virginal)

12. September:  
Jonathan Müller Saretz (Bariton),  
Hildegard + Ekkehard Saretz (Orgel), 

26. September  
Västerleds Kammerchor (Stockholm),  
Leitung Frederik Zander

10. Oktober 
Bernhard Forck  
(Violine-Solo)

24. Oktober  
Martina Müller Saretz (Sopran),  
Hildegard Saretz (Virginal)
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Ludwig van Beethoven  
Messe C-Dur und Klavierkonzert  
Nr. 5 Es-Dur

Samstag, 11. und Sonntag, 12. Oktober,  
jeweils 19.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

Johannes Sebastian Bernard (Klavier)

Mi-Young Kim (Sopran),  
Anna-Luise Oppelt (Alt),  
Joohoon Shin (Tenor),  
Georg Streuber (Bass)

Bachchor Dahlem,  
Beethovenorchester Berlin

Leitung: Jan Sören Fölster

Eintritt: 25/20/12,- Euro (7,- Euro Ermäßigung für Schüler, Studenten und Bürgergeldempfänger 
in den ersten beiden Kategorien) 
Abendkasse, VVK ab 20.7. über die Gemeindehomepage,oder den QR-Code

Sommerkonzert –  
Bloch und Mahler 
Ernest Bloch – „Hiver-Printemps“  
Gustav Mahler – Sinfonie Nr. 5

Sonntag, 7. September, 18.00 Uhr,  
Jesus-Christus-Kirche

Philharmonisches Jugendorchester Berlin
Leitung: Akim Camara
Ernest Blochs impressionistisches „Hiver–
Printemps“ zeichnet in zarten Farben den 
Wandel von Winter zu Frühling – ein Klang-
bild des inneren Erwachens. Im Kontrast 
dazu steht Gustav Mahlers 5. Symphonie – 
ein gewaltiges Werk voller Dramatik, Dun-
kelheit und schließlich Licht. Vom berühm-
ten Trauermarsch bis zum strahlenden 
Finale ist sie eine Reise durch das mensch-
liche Empfinden. Ein Konzert der Kontras-
te und Übergänge – tief berührend, mitrei-
ßend, zeitlos.
Freie Platzwahl, ermäßigte Karten für 
Schwerbehinderte + Begleitung sowie  
Personen U30, Preise auf der Website
Tickets über https://www.pjoberlin.de/ 
konzerte-und-tickets/

Bibel & Bach 2025 – König David
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AKTUELLES AUS DEM  
MARTIN-NIEMÖLLER-HAUS

MARTIN-NIEMÖLLER-HAUS

Start unserer  
Webseite

Das Martin-Niemöller-Haus der  
Ev. Kirchengemeinde Berlin-
Dahlem hat jetzt eine eigene 
Webseite.

Der Veranstaltungskalender 
bietet alle Informationen über unser Programm 
und wird ständig aktualisiert. Wir freuen uns über 
Ihren Besuch auf www.niemoellerhaus.de

VORTRAG UND GESPRÄCH

Diakonie und gesellschaftlicher Zusammenhalt
mit Georg-Hinrich Hammer 

Dienstag, 23. September, 19.00 Uhr, Martin-Niemöller-Haus 

Der Zusammenhalt in unserer Gesellschaft 
ist bedroht. Georg-Hinrich Hammer geht der 
Frage nach, ob die Diakonie in Geschichte und 
Gegenwart zu den Kräften zählt, die eine zu-
sammenhaltende, integrierende Wirkung ha-
ben und den Verletzungen des gesellschaftli-
chen Zusammenhalts entgegenwirken? 

Etwa 12 Millionen Menschen nehmen in 
Deutschland Dienste der Diakonie in An-
spruch oder arbeiten haupt- und ehrenamt-
lich für sie.

Dr. Georg-Hinrich Hammer leitete einen 
Verbund diakonischer Einrichtungen. In 
seinem Buch „Geschichte der Diakonie in 
Deutschland“ (2013) befasst er sich mit den 
Wurzeln der Diakonie als System der Hilfe, 
das heute ein Rückgrat unseres Sozial- und 
Gesundheitswesens ist.

Georg Friedrich Händel – „Jephtha“  
Sonntag, 16. November, 19.00 Uhr,  
Jesus-Christus-Kirche

Lothar Odinius ( Jephtha),  
Hannah Schmidt-Ott (Iphis),  
Michael Taylor (Hamor),  
Magdalena Hinz (Storgè),  
Viola Wiemker (Angel)
Camerata Wannsee, Orchester auf historischen 
Instrumenten | Leitung: Jan Sören Fölster
Eintritt: Eintritt: 25/20/12,- Euro (7,- Euro Ermäßi-
gung für Schüler, Studenten und Bürgergeldemp-
fänger in den ersten beiden Kategorien)
Abendkasse, VVK ab 15.9. über  
http://www.camerata-wannsee.de/

Musik im Gottesdienst
Sonntag, 19. Oktober, 11.00 Uhr, 
Jesus-Christus-Kirche

Johannes Brahms: Geistliches Lied
Amy Beach: Deus Misereatur
Felix Mendelssohn Bartholdy:  
„Verleih uns Frieden“
Dahlemer Kantorei
Leitung: Steven Schmidt

Foto: Johannes Loerbroks

Bild: Wilhelm Busch – Wikimedia, gemeinfrei

Bild: Wikimedia, gemeinfrei

Max und Moritz  
Szenische Kantate von  
Günther Kretzschmar

Freitag, 17. Oktober, 18.00 Uhr,  
Gemeindesaal Thielallee

Kinderchor der Ev. Kirchengemeinde 
Dahlem | Leitung: Jan Sören Fölster
Eintritt frei

MUSIK

Martin-Niemöller-Haus
    Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem
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KONZERT

Sej a Mentsch
mit dem Bait Jaffe Klezmer Orchestra und  
Schüler*innen des Arndt-Gymnasiums

Donnerstag, 9. Oktober, 19.00 Uhr, St.-Annen-Kirche

Cioma Schönhaus gehörte zum Widerstands-
kreis von Franz Kaufmann und Mitgliedern 
der Bekenntnisgemeinde in Dahlem, der von 
der Vernichtung bedrohte Jüdinnen und Ju-
den während des Nationalsozialismus ver-
sorgte und versteckte. Mitglieder der Be-
kennenden Gemeinde in Dahlem legten 
sonntags im Gottesdienst – auch in der St.-
Annen-Kirche – ihre Kennkarten in die Opfer-
beutel, Cioma Schönhaus fälschte die Pässe, 
um Jüdinnen und Juden die Flucht vor der 
Verfolgung durch die Nationalsozialisten zu 
ermöglichen. Die Familie von Cioma Schön-
haus wurde in den Vernichtungslagern von 
Nationalsozialisten ermordet. Cioma Schön-
haus floh 1943, überlebte und lebte später in 
der Schweiz. In seinem international bekannt 
gewordenen und verfilmten Buch „Der Pass-
fälscher“ erzählt er, wie er als 20-jähriger Ju-
de im NS-Staat überlebte und wie er sich mit 
Mut, Einfallsreichtum und oft sogar mit Witz 
gegen seine Verfolger durchsetzte.  

Bei seiner Flucht mit dem Fahrrad aus Ber-
lin in die Schweiz nahm er die Lieder mit, die 
ihm sein Vater im „shtetl-milieu“ des Berliner 
Scheunenviertel vorgesungen hat. Diese Lie-
der sind die Wurzeln der neuen Generation 
Schönhaus für die Gründung des Bait Jaffe 
Klezmer Orchestra – Bait Jaffe bedeutet in 
Yvrit: Schönes Haus.

Bait Jaffe Klezmer 
Orchestra: 
Klezmer Music of 
Future and Past

Im Oktober gestalten wir mit 
der Musikklasse von Christian 
Cantauw vom Arndt-Gymnasi-
um im Martin-Niemöller-Haus 
Workshops und ein gemeinsa-
mes Konzert.  

Unser Repertoire, das wir 
in den vergangenen Jahren 
in zahlreichen Projekten mit Kindern und 
Jugendlichen aus verschiedenen Musik-
schulen und kulturellen Hintergründen 
aufgeführt haben, schöpft aus familiären 
Überlieferungen und Wurzeln in jüdischer, 
russischer und israelischer Musiktradition. 
Viele der Stücke, die wir auch im neuen Pro-
gramm präsentieren, sind tief in dieser mu-
sikalischen und in unserer biografischen Ge-
schichte verankert. Ein Teil unseres Reper-
toires wurde uns von unserem Vater Cioma 
Schönhaus überliefert. Ein weiterer wesent-
licher Bestandteil unserer Musik sind eigene 
Kompositionen. Sie stehen in unserem Re-
pertoire für die Entwicklungsmöglichkeiten 
der Klezmer Musik. Mit tiefem Respekt für 
die Tradition soll der Spirit der Klezmorim 
lebendig bleiben, sich weiterbewegen und 
Brücken in die Zukunft bauen.

Wir sind uns der sensiblen politischen und 
kulturellen Spannungen bewusst, die mit 
diesen Identitätsräumen verbunden sind –  
gerade in der heutigen Zeit. Umso mehr ist 
es uns ein Anliegen, als Ensemble mit viel-

fältigen Herkunftsgeschichten, eine klare 
künstlerische Haltung einzunehmen: eine 
Stimme der Versöhnung, der gegenseiti-
gen Akzeptanz und des respektvollen Mit-
einanders zu sein.

Aus diesem Grund haben wir bewusst 
auf Änderungen an Titeln oder am Reper-
toire verzichtet. Die Musik hieß früher so, 
sie darf heute so heißen – und sie steht für 
unsere Botschaft: Sej a Mentsch!

Sej a Mentsch ist ein jiddisches Sprich-
wort und bedeutet wörtlich „Sei ein 
Mensch“. Es ist ein ethischer Aufruf zu 
Mitgefühl, Anstand, Verantwortung und 
Menschlichkeit im täglichen Handeln.
Bait Jaffe

Cioma Schönhaus – Abbildung 
in der Sonderausgabe zum 
Deutschen Kriminalpolizeiblatt 
vom 30. September 1943, her-
ausgegeben vom Reichskrimi-
nalpolizeiamt, Berlin.

Foto z.V.g. von Bait Jaffe Klezmer Orchestra

Kennkarten für Juden waren im Vordruck 
zusätzlich mit einem roten fünf Zentimeter 
großen Buchstaben J versehen 
Zentralarchiv zur Erforschung der Geschichte der  
Juden in Deutschland

Wir bedanken uns sehr herzlich für eine groß-
zügige private Spende für den Themenschwer-
punkt KUNST ALS ERINNERUNG – ERINNE-
RUNG ALS KUNST.

Eine Veranstaltung im Rahmen des MNH-Themenschwerpunktes 2025
KUNST ALS ERINNERUNG – ERINNERUNG ALS KUNST
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glasklaren Seen, malerischen Bauerndörfern 
und barocken Kirchen. Natürlich war das al-
les real, aber die Bilder im Kopf bekamen zer-
schlissene Ränder und fadenscheinige Stel-
len, als ich herausfand, dass mitten in dieser 
friedlichen Landschaft ein blinder Fleck war, 
eine große, undurchsichtige Leerstelle, über 
die nie geredet worden war.“
Alois Berger, Journalist und Autor, berichtete 
20 Jahre lang als EU-Korrespondent aus Brüs-
sel und reiste als Reporter durch Europa, bis 
er vor einigen Jahren von Föhrenwald erfuhr. 
Seitdem wühlt er in Archiven und befragt Zeit-
zeugen in Deutschland und Israel - und kommt 
aus der Fassungslosigkeit nicht mehr heraus. 

MARTIN-NIEMÖLLER-HAUS

Die letzte jüdische Siedlung in Europa lag 
mitten in Bayern: 12 Jahre lang, von 1945 
bis 1957 lebten in Föhrenwald, südlich von 
München, zeitweise mehr als 5000 Juden, 
Überlebende des Holocaust, mit sieben Sy-
nagogen und Betstuben, mit jüdischer Poli-
zei und jüdischer Feuerwehr, mit einer Rab-
biner-Universität und einer illegalen Militär-
schule. Man sprach jiddisch, aß koscher und 
hörte Radio Jerusalem. 1957 wurde Föhren-
wald aufgelöst, umbenannt und aus dem kol-
lektiven Gedächtnis gelöscht. 

Alois Berger ist dort aufgewachsen, er hat 
das Schweigen erlebt: „Ich habe meine gan-
ze Jugend in einer Theaterkulisse verbracht, 
einer schönen, fast kitschigen Theaterku-

Elisabeth-Schmitz-Lecture
Donnerstag, 13. November, 18.00 Uhr, Martin-Niemöller-Haus

Die ESL
erinnert an den mutigen Widerstand der 
Lehrerin und Christin Elisabeth Schmitz ge-
gen den Nationalsozialismus und an ihre So-
lidarität mit verfolgten Juden und Jüdinnen 
informiert über Elisabeth Schmitz, 
über den Widerstand von Frauen gegen 
den Nationalsozialismus, 
über die Geschichte von Antisemitismus 
und Verfolgung von Jüdinnen und Juden
regt an über Zivilcourage und Solidarität in 
Geschichte und Gegenwart nachzudenken
lädt ein Werte unseres Handelns heute zu 
reflektieren

LESUNG UND GESPRÄCH

Föhrenwald
mit Alois Berger

Donnerstag, 16. Oktober, 19.00 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus

ELISABETH-SCHMITZ- 
LECTURE  ESL

„Mir aber zeriss es 
das Herz …“

mit Schülerinnen und Schülern einer 10. Klasse des Beethoven-Gymnasiums:  
Erinnerungen und aktuelle Gedanken an Elisabeth Schmitz
mit Prof. Dr. Claudia Lepp:  
Elisabeth Schmitz – Christin, Lehrerin, Frau im Widerstand gegen den Nationalsozialismus

Elisabeth Schmitz war Lehrerin an der Au-
guste-Sprengel-Schule, dem heutigen Beet-
hoven-Gymnasium in Berlin-Lankwitz. Als 
Christin schloss sie sich 1934 der Bekennen-
den Kirche an. Sie fordert die Bekennende 
Kirche zum Protest gegen die judenfeindli-
chen Maßnahmen des NS-Staates und zur 

Martin-Niemöller-Haus
    Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem
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Solidarität mit allen verfolgten Jüdinnen und 
Juden auf. In einer Denkschrift „Zur Lage der 
deutschen Nichtarier“ dokumentiert sie 1935 
die Entrechtung der Jüdinnen und Juden und 
beschreibt klar die Folgen der antijüdischen 
Maßnahmen. Elisabeth Schmitz versteckt und 
unterstützt verfolgte Jüdinnen und Juden.  

Nach den Pogromen im November 1938 tritt 
sie aus dem Schuldienst aus. Sie verweigert 
ihre Mitwirkung an der von den Nationalso-
zialisten geforderten „Formung des natio-
nalsozialistischen Menschen“.

VORTRAG UND GESPRÄCH 

Der Bevollmächtigte.  
Der Berliner Propst Heinrich Grüber 
in NS-Zeit und DDR
mit Sigurd Rink

Montag, 24. November, 19.00 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus

beeindruckende Person der Zeitgeschichte? 
Was motivierte Heinrich Grüber? Warum war 
er der einzige deutsche Zeuge im Prozess 
gegen Adolf Eichmann in Jerusalem? 
Dr. Sigurd Rink ist Theo-
loge und war bis 2020 der 
erste hauptamtliche evan-
gelische Militärbischof in 
Deutschland. Für seine 
Dissertation hat er sich 
drei Jahre lang auf Spuren-
suche nach Heinrich Grü-
ber begeben. 

Im November jährt sich zum 50. Mal der To-
destag des Berliner Propstes Heinrich Grü-
ber, der lange Zeit in Dahlem wohnte.

Bekannt ist Grüber für seine Hilfe für 
Christen jüdischer Herkunft zwischen 1938 
und 1942, die Nationalsozialisten inhaftier-
ten und misshandelten ihn deshalb in Kon-
zentrationslagern. Nach 1945 wird er Stell-
vertreter von Otto Dibelius, ist Mitgründer 
der CDU sowie Gründer des Hilfswerks und 
Beauftragter des Rates der EKD bei der Re-
gierung der DDR. DER SPIEGEL schrieb ei-
ne Titelgeschichte über ihn. Wer war diese Fo
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Foto: Deutsches Bundesarchiv– Wikimedia
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St.-Annen-Kirche und Kirchhof
11.00 bis 17.00 Uhr

9.30 Uhr, St.-Annen-Kirche 
Gottesdienst  
Erinnerungen an Wilhelm Groß –  
Bildhauerei als Verkündigung 

11.00 und 14.00 Uhr, St.-Annen-Kirche
Führung mit Ariane Sattler
Kunst in der St.-Annen-Kirche

15.00 Uhr, St.-Annen-Kirche
Führung mit Dr. Hans Wegener
Geschichte(n) von 800 Jahre alten  
Steinen

16.00 Uhr, Kirchhof
Spaziergang über den Kirchhof  
mit Dr. Claudia Fröhlich
Auf den Spuren der Bekennenden Kirche  

Martin-Niemöller-Haus
14.00, 15.00, 16.00 und 17.00 Uhr

Führungen durch die Ausstellung  
„… an dem Geschehen in der Welt mit-
verantwortlich“
Die Dauerausstellung im ehemaligen 
Pfarrhaus Martin Niemöllers berichtet 
über den Kirchenkampf in den 1930er 
Jahren, über christlich motivierten Wi-
derstand gegen das NS-Regime, über 
mutiges Handeln, aber auch Versagen 
der Bekennenden Gemeinde Dahlem 
und über unsere gemeinsame Verant-
wortung für die Zukunft.

Tag des offenen Denkmals
Sonntag, 14. September

Martin-Niemöller-Haus
    Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem
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Der Verein Martin-Niemöller-Haus Ber-
lin-Dahlem e.V. bringt Menschen jeden 

Alters, unabhängig von ihrer Herkunft und 
ihrem Glauben, in den Dialog – zur Geschich-
te der Kirche in der NS-Zeit, zu ethischen und 
religiösen Motiven des Widerstands, zu aktu-
ellen gesellschaftlichen Herausforderungen.

Aktuelle Informationen finden Sie auf unse-
rer Website www.niemoeller-haus-berlin.de,  
in unserem Newsletter und auf instagram 
unter @mnh.dahlem. Anfragen per E-Mail 
an info@mnh-dahlem.de oder telefonisch 
unter 030 2332 783-10.

Führungen durch die Ausstellung „… an  
dem Geschehen in der Welt mitverantwort-
lich“ nach Absprache oder ohne Anmeldung 
zu den Öffnungszeiten der Bibliothek – je-
weils donnerstags 11.00–13.00 Uhr (nicht in 
den Sommerferien; ab 18. September sind 
wir wieder für Sie da) sowie im Anschluss an 
die Ehrenamtstreffen, Samstag, 13. Septem-
ber und 8. November, jeweils 13.00–15.00 
Uhr, sowie zum Tag des offenen Denkmals am  
14. September. 

MARTIN-NIEMÖLLER-HAUS BERLIN-DAHLEM E.V.

Geschichte ErFAHRbar im Berliner Südwesten
Route 2: Architektur und Soziale Ordnung in der NS-Zeit

Im Zentrum der zweiten ErFAHRbar-Tour zur 
Erinnerungskultur 1933–1945 steht der Ver-
gleich zwischen der von Bruno Taut vertre-
tenen Architektur des ‚Neuen Bauens‘ und 
dem ‚nationalsozialistischen Architekturstil‘, 
z.B. der SS-Kameradschaftssiedlung. Archi-
tektur ist dabei immer auch ein Spiegel un-
terschiedlicher Gesellschaftsbilder.

Die beiden Fahrradrouten verbinden de-
zentrale Erinnerungsorte in der Nachbar-
schaft des Martin-Niemöller- Hauses, einem 
authentischen Ort der Erinnerung an den Wi-
derstand gegen das NS-Regime. Durch den 
demografisch bedingten Verlust von Zeit-
zeug:innen gewinnen diese Orte für die Er-
innerung und Geschichtsvermittlung über 
die NS-Zeit an Bedeutung.

Die Touren können selbstorganisiert un-
ternommen werden. Es ist aber auch mög-
lich, die Endecker-App ‚Komoot‘ zu nutzen. 

Eine Tour-Begleitung (Gruppen bis 10 Per-
sonen) durch Ehrenamtliche des Martin-
Niemöller- Haus Berlin-Dahlem e.V. ist auf 
Anfrage möglich. Wir wünschen Ihnen ei-
ne erkenntnisreiche Entdeckungstour und 
freuen uns auf Ihr Feedback.

Gesamtstrecke: 6,2 km | Dauer: ca. 1,5 
Stunden | Wegbeschaffenheit: Radwege, 
Straßen | Bitte beachten: Auf Teilen dieser 
Route ist Radfahren verboten. Hier wer-
den Sie absteigen und schieben müssen. |  
Der Flyer kann von der Website des Vereins 
heruntergeladen werden.

Zum Tag des offenen Denkmals laden die Ev. Kirchengemeinde Berlin-Dahlem  
und der Martin-Niemöller-Haus Berlin-Dahlem e.V. gemeinsam ein.
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In der Veranstaltung wollen wir im Rahmen 
eines Podiumsgespräches mit Künstler*in-
nen im Exil der Frage nachgehen, welche Rol-
le die Kultur als Stimme in Demokratie – und 
Menschenrechtsbewegungen in autokrati-
schen Gesellschaften hat, wie z.B. die Bedeu-
tung von Liedern in den jüngsten Protesten 
im Iran im Rahmen der Frauenrechtsbewe-
gung rund um den Tod von Mahsa Amini. 
Was bedeutet es, Gedichte und Bücher zu 
schreiben als Frau in Afghanistan? Was in-
spiriert einen sudanesischen jungen Mann, 
durch Rap seine Meinung zu sagen, einer 
Bewegung die Worte zu geben und wie hoch 
ist das Risiko? Wie direkt oder indirekt kann 

INTERKULTURELLE WOCHE 2025

Kultur in Demokratiebewegungen
Podiumsgespräch, Konzert und Lesung

Dienstag, 30. September, 19.00 Uhr, Einlass ab 18.30 Uhr, Martin-Niemöller-Haus

Begegnung mit Künstler*innen aus dem Iran, Afghanistan und dem Sudan

und muss Sprache sein, um das Unsagbare 
und Verbotene zu benennen und ihm gesell-
schaftliche Kraft zu verleihen? 

Im Gespräch, bei Musik und Lesung wer-
den wir Zeugen von dem Mut, mit Kunst 
Menschenrechte und Meinungsfreiheit zu 
stärken.

Eine Veranstaltung des Martin-Niemöller-
Haus Berlin-Dahlem e.V. in Kooperation mit 
dem Kirchenkreis Teltow-Zehlendorf, dem 
Diakonischen Werk Steglitz-Zehlendorf 
(DWSTZ) und Mosaik Erzählwerkstatt/KIEZ-
connect in den Sprachen: Dari, Farsi, Ara-
bisch, Deutsch.

Ein erschreckender Aufwärtstrend und trau-
riger Rekord: 2024 wurden in Deutschland 
mehr als 41.400 rechtsextreme Straftaten 
registriert, darunter 1.450 Gewalttaten. Auch 
vor dem Sport und den Schulen macht die 
Entwicklung nicht Halt: In manchen Regi-
onen sind Hitlergruß und rechtsextreme 
Schmierereien keine Seltenheit. Vereine wer-
den unterwandert.

Was kann eine wehrhafte Demokratie tun?

DISKUSSIONSABEND

Rechtsextremismus und Antisemitismus in Deutschland
Mittwoch, 24. September, 18.30 Uhr 
Martin-Niemöller-Haus

Es diskutieren:

Keren Vogler (Antirassismus-Beauftragte 
des DJK-Sportverbandes und Präsidiums-
mitglied von MAKKABI Deutschland)

Timo Reinfrank (Geschäftsführer der  
Amadeu Antonio Stiftung)

Burkhard Dregger (Innenpolitischer  
Sprecher der CDU-Fraktion im Berliner  
Abgeordnetenhaus). 

Moderation: Hanns Ostermann (früher 
Deutschlandradio)

Konflikte lassen sich nicht vermeiden, aber 
gewaltfrei lösen. Dafür hat der amerikani-
sche Psychologe Marshall B. Rosenberg die 
Methode der Gewaltfreien Kommunikation 
(GFK) entwickelt. Sie lässt sich sowohl im Pri-
vat- wie im Berufsleben anwenden, hilft da-
bei, Missverständnisse zu vermeiden und 
Konflikte nicht eskalieren zu lassen. 

Hinter jeder Auseinandersetzung steckt 
ein Bedürfnis - nach Anerkennung, mehr Si-
cherheit oder Wertschätzung. Für eine ef-
fektive Konfliktlösung müssen sich die Kon-
fliktpartner auf die unausgesprochenen Be-
dürfnisse beider Seiten. Deshalb zielt die 
Gewaltfreie Kommunikation darauf ab, ver-
bale Angriffe oder emotionale Reaktionen 
zu vermeiden und stattdessen respektvoll 
und einfühlsam auf die wahren Bedürfnisse 
des Gegenübers einzugehen. Auf diese Weise 
werden Konflikte schneller gelöst und eine 
gewaltsame Eskalation vermieden.

Das Friedenszentrum Martin-Niemöller-Haus 
bietet im September ein Einführungssemi-
nar an, bei dem man die vier grundlegenden 
Schritte kennenlernen und einüben kann. 
1. Trennung von Beobachtung und  
Bewertung
2. Wahrnehmen unserer Gefühle und  
Ausdrücken unserer Befindlichkeit
3. Meine Bedürfnisse und die Bedürfnisse 
anderer herausfinden 
4. Klare, freundliche Bitten formulieren / 
Bitten statt fordern

Ort: Martin-Niemöller-Haus, Pacelliallee 61, 
14195 Berlin
Seminarleitung: Prof. em. Dr. Gottfried 
Orth, Seminar für Evang. Theologie und 
Religionspädagogik, TU Braunschweig
Zeitraum: Fr., 12. September, 18 Uhr bis 
So., 14. September, 14:30 Uhr)
Kosten: 6O Euro (inkl. 2 x Abendessen, 2 x 
Mittagessen)
Anmeldung: Ulrich Sonn:  
ulisonn1@gmail.com, Tel.: 030 - 833 33 87
Die Teilnahme während der Gesamtzeit 
des Seminars ist verbindlich.
Die Anzahl der Teilnehmer/innen ist auf  
14 begrenzt

Konfliktlösung mit Respekt, Kooperation und Kreativität
Seminar zur Gewaltfreien Kommunikation (GFK) 

Foto: Thomas Pedrazzoli auf Pixabay
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KINDER & FAMILIEN

Kindergottesdienst (ab 3 Jahre)	  
Clara Böhme, clara.boehme@kg-dahlem.de 
2x  monatlich, 11.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche

„Bunte Pause“ – das Samstagsprogramm  
für Grundschulkinder	  
Immer am letzten Samstag im Monat, 10–15 Uhr, 
Nächster Termin: 25. Oktober, Gemeinderäume  
Hittorfstr. 21; Anmeldung: Clara Böhme,  
clara.boehme@kg-dahlem.de

Kinderchor	  
Mittwochs, Chorsaal Faradayweg 13  (nicht in  
den Schulferien): 1./2. Klasse: 15.45–16.25 Uhr	
ab 3. Klasse: 16.30–17.30 Uhr 	  
Leitung: Jan Sören Fölster 
Anmeldung: kirchenmusik@kg-dahlem.de

JUGENDLICHE	

Vorkonfirmandenunterricht	  
ab dem 8. Oktober alle 2 Wochen (außer in den 
Schulferien), 18.00–19.30 Uhr, HIT 21, Hittorfstr. 21; 
clara.boehme@kg-dahlem.de

Konfirmandenzeit				 
Mittwoch 17.00-18.15, 18.45-20.00 Uhr;  
St.-Annen-Kirche;  Pfarrerin Simone Gengenbach 

Donnerstags, 17.00–18.15 Uhr / 18.45–20.00 Uhr 
St.-Annen-Kirche; Pfarrer Dr. Simon Danner

Jugendarbeit/Jugendetage 
im Gemeindehaus Thielallee 1+3,  
jugendarbeit@kg-dahlem.de;  
noteingang@kg-dahlem.de

MUSIK

Bachchor Dahlem		  
Mittwochs, 19.30–21.30 Uhr, Gr. Saal Thielallee 1+3 
Anmeldung: Jan Sören Fölster  
kirchenmusik@kg-dahlem.de

Dahlemer Kantorei		   
Die Dahlemer Kantorei probt dienstags  
von 17.30–19 Uhr im Gemeindesaal Thielallee 1 
Anmeldung: Steven Schmidt, kantorei@kg-dahlem.de

Posaunenchor Dahlem 
Montags, 17.00–18.00 Uhr Anfänger, Wiedereinsteiger 
Montags, 18.00–19.30 Uhr Posaunenchor 
Leitung: Traugott Forschner; Kontakt: Dorothea Ohle  
(dorothea.ohle@t-online.de, Tel. 831 6901), Gesa 
Schumann (gesa.schumann@gmx.de, Tel. 844 09 462)

Flötenkreis	  
nach Absprache 15.30–17.00 Uhr (14-tägig) 
Kirsten Fengler, Tel. 8313547  030/8313547

DIAKONISCHE ANGEBOTE
Ukraine-Café 
Freitags, 15.00–17.00 Uhr,  
Martin-Niemöller-Haus, Pacelliallee 61 
Ulrike Rücker, Katrin Greve, 
ukrainecafe@kg-dahlem.de

Mittwochs-Café 
Mittwochs, 15.00–17.00 Uhr 
Kleiner Saal, Gemeindehaus Thielallee 1+3 
Marita und Michael Bienge Tel. 8311302,  
m.bienge@culina20.de

Besuchskreis  
Kontakt: Pfarrerin Cornelia Kulawik  
Tel. 0151 18705820, cornelia.kulawik@kg-dahlem.de

Unterstützung bei Computer 
und Smartphone  
Frau Weißberger-Schneemann,  
Herr Schneemann, Tel. 823 85 89

Diakonisches Werk 
Steglitz und Teltow-Zehlendorf  
Hindenburgdamm 101 B, 12203 Berlin,  
Tel. 839 092 40 
Soziale Beratung:  
Johanna-Stegen-Str. 8, 12167 Berlin, Tel. 771 09 72  
Sprechstunden nach Vereinbarung 
Pflegestützpunkt:  
Albrechtstr. 81 a, 12167 Berlin, Tel. 76 90 26 - 00/01 
Sprechstunden: Di 9–15, Do 12–18 Uhr  
sowie nach Vereinbarung 
Familienbüro c/o Rathaus Zehlendorf,  
Kirchstraße 3, 14163 Berlin, Tel. 902 99 -51 54 / -51 55 
Sprechstunde: Mo u. Di 9-11 Uhr und Do 16–18 Uhr 
Umfassende Informationen über unsere Einrichtun-
gen und Beratungsangebote finden Sie auf unserer 
Internet-Seite www.dwstz.de 

GLAUBE & LEBEN

Große Texte der Bibel 
Dienstags, 7. u. 21. Oktober, 18. November,  
9. Dezember, 19.00 bis 20.30 Uhr 
Martin-Niemöller-Haus, Pacelliallee 61;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik

Gesprächsabende zu „Bibel & Bach“ 
Die Geschichten über König David  
Mittwoch, 3. September, 19 Uhr,  
Kleiner Saal im Gemeindehaus Thielallee 1+3

Biografischer Gesprächskreis 
letzter Montag im Monat, 10.00 Uhr,  
Kl. Saal Gemeindehaus Thielallee  
Annekathrin Pentz, Tel. 39 93 53 53,	  
Monika Seifert, Tel. 826 26 76

Lektorenkreis	  
Ariane Holle, ariane.holle@kg-dahlem.de

Systemische Aufstellungen	 
1x monatl. montags, 19.00–22.00 Uhr, Raum der  
Begegnung, Thielallee 1+3. Teilnahme in Stellvertre-
tung gegen eine Spende. Leitung und Anmeldung: 
Dr. Andrea Berreth, AndreaBerreth@hotmail.de

BILDUNG & KULTUR

Philosophischer Lesekreis			 
Jeden 2. Freitag im Monat 17.00 Uhr 
Sitzungsraum Thielallee 1+3, Anfragen an 
Uwe Johannsen, Tel. 814 10 93 (mit AB)

Lesesalon	  
Jeden 1. Freitag des Monats, 17.30–19.30 Uhr,  
Hittorfstr. 21; Sie sind/Ihr seid herzlich willkommen,  
mit oder ohne selbstgeschriebene Literatur. 
Karl Rodenberg, Tel. 824 98 90

Gedächtnistraining 
Donnerstags 10.30–12 Uhr 
Kleiner Saal, Gemeindehaus Thielallee 1+3   
90 Min.: 9,- Euro; Ines Roth, Tel. 80 90 96 74

TANZ & BEWEGUNG

Tanzgruppe	  
Informationen: Rüdiger Hoffmann, Tel. 831 25 39 

Gymnastik für Seniorinnen und Senioren 
Montags, 17.30–18.30 Uhr, Saal Faradayweg 13 
Silke Gentz, Tel. 0177 88 00 45 6 

Gymnastik für Herren 60+ 
Montags, 19.30 Uhr, Saal Faradayweg 13,  
Margot Chatterje

Ch’i Kung – Heilgymnastische Übungen	
Dienstags, 20.00 Uhr, Gemeindehaus Thielallee 	
Uwe Johannsen, Tel. 814 10 93 (mit AB)

Qigong – für die Wirbelsäule 
Dienstags, 17.30–18.30 Uhr, Saal Faradayweg 13 
Der Kurs wird von den Krankenkassen als 
Präventionskurs anerkannt.  
Anmeldung: Susanne Pries, Tel . 030 31800828, 
ww.qigong-susanne-pries.de

TERMINE & ADRESSEN 5756
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Königin-Luise-Str. 49
Domäne Dahlem – 14195 Berlin

www.anja-isensee.de
vergolderin@anja-isensee.de

Tel  030 / 311 63 483 
Mobil  01577 / 15 97 417

VERGOLDERMEISTERINVERGOLDERMEISTERIN

RESTAURATORINRESTAURATORIN

Was bestimmt  
des Lebens Süße?

Stoffers sanft gepflegte Füße!
MED. FUSSPFLEGE 
– HAUSBESUCHE

und im Salon in der Moltkestr. 52 
am S-Bahnhof Botanischer Garten

THOMAS STOFFERS 
Tel. 214 36 35

Wir übernehmen  
Nachlassauflösungen und  

Wohnungsauflösungen 
Keller und Böden · Kleidungsankauf 

seriös

01602009028 
sabine.schmitz4@gmx.de

Blumen Fiebig
Inh. Sabine Rohrbeck

Floristik & Grab-und Gartenpflege
Königin-Luise-Str. 44

14195 Berlin
blumenfiebig@gmx.de
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Claud ia  Neumann 
Fachanwältin für Erbrecht 

Testament | Vorgezogene Erbfolge | Pflichtteil 
Erbscheinsverfahren | Erbschaftssteuer 

Kanzlei: Albrechtstraße 12, 12167 Berlin - Steglitz 
Telefon: 030 - 2244 525 25 
Emai l :  info@erbrecht-neumann.eu 

Wir beraten Sie individuell und kompetent zur  
Bestattungsvorsorge und im Trauerfall. 
Unseren Vorsorgeordner erhalten  
Sie in der Filiale.

  Mehr auf unserer Webseite. In Zehlendorf  Potsdamer Straße 2     Hausbesuche

A R C H I T E K T U R

G R E E N C O R D

G A R T E N

»… und aus Ihrem Garten wird ein Ort,  
der Sie täglich neu willkommen heißt.«

– Cord v. Hodenberg –
v.hodenberg@greencord.de
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BESONDERE GOTTESDIENSTE

BESONDERE GOTTESDIENSTE

Der Bildhauer Wilhelm Groß galt nach den 
Nürnberger Rassegesetzen als „Halbjude“, 
seine Werke als „entartete Kunst“. Groß 
schloss sich der Bekennenden Kirche an, 
hielt Gottesdienste mit Martin Niemöller und 
Kurt Scharf. Politisch unterdrückt und von 
den Nationalsozialisten bedroht erschuf Wil-
helm Groß viele Prophetenfiguren, im Auf-
trag von Martin Niemöller entstand die Holz-
figur „Christus expulsus“. 

Wir danken der Familie Groß und dem 
Nachlassverwalter Friedemann Groß für die 
Überlassung der Skulptur „Christus im Solda-
tenmantel“ von Wilhelm Groß als Dauerleih-
gabe für das Martin-Niemöller-Haus.    
Pfarrerin Simone Gengenbach  
Dr. Claudia Fröhlich

Aktion Sühnezeichen Friedensdienste (ASF) 
engagiert sich seit über 60 Jahren für Erin-
nerung, Verständigung und Frieden. ASF 
wurde 1958 in Berlin im Umfeld der Evange-
lischen Kirche gegründet – mit einem Auf-
ruf, die Schuld für die beispiellosen NS-Ver-
brechen anzuerkennen und konkrete Soli-
darität mit den NS-Verfolgten zu zeigen. 
Unser ehemaliges Gemeindemitglied Franz 
von Hammerstein leitete in den Gründer-
jahren den Aufbau des Freiwilligendiens-

Liebe Erstklässler – die Schule geht los: wie 
aufregend! Wie schön! Und ein guter Anlass 
gemeinsam mit Euren Familien zu singen und 
Gott um seinen Segen zu bitten. Es wird ein 
fröhlicher, bunter Familiengottesdienst, mit-
gestaltet von Schülerinnen und Schülern der 
Erich-Kästner-Grundschule. Kommt vorbei 
und bringt alle mit. Wir freuen uns auf Euch!
Violetta Händel (Lehrerin Ev. Religion)
Renate Tannen (Lehrerin Kath. Religion)
Moritz Gengenbach (Pfarrer)
Josef Walczak (Diakon)

tes und gab ihm die geistige Orientierung 
mit dem Engagement für Versöhnung und 
Frieden.

Auch in diesem Jahr werden junge 
Menschen in die internationalen Projek-
te entsandt und einige von ihnen bei uns 
im Gottesdienst für ihren Dienst geseg-
net. Im Gottesdienst stellen sie ihr Projekt 
vor. Im Anschluss können Sie beim Kir-
chencafé im Martin-Niemöller-Haus mit 
den Freiwilligen ins Gespräch kommen.

Zum Tag des offenen Denkmals
Erinnerungen an Wilhelm Groß – Bildhauerei als Verkündigung

Sonntag, 14. September, 9.30 Uhr, St.-Annen-Kirche 

Aussendung junger Menschen in Projekte von  
Aktion Sühnezeichen Friedensdienste

Sonntag, 7. September 9.30 Uhr, St.-Annen-Kirche,  
anschließend Gespräch im Martin-Niemöller-Haus

Ökumenischer Einschulungsgottesdienst
Mit Gott auf neuen Wegen

Freitag, 12. September, 16.30 Uhr, in der St.-Annen-Kirche
Bi

ld
: n

sc
h Foto: Claudia Fröhlich
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Getreide, Äpfel, Pflaumen, Quitten, 
Kürbisse, Sonnenblumen – im letz-
ten Jahr wurde unser Erntealtar in 
der Jesus-Christus-Kirche mit Ern-
tegaben geschmückt. Viele von ih-
nen kamen von der Domäne Dahlem 
als Gruß aus der Nachbarschaft. In 
diesem Jahr feiern wir wieder einen 
großen Familiengottesdienst für al-
le Generationen mit den Bläserinnen 
und Bläsern unseres Dahlemer Po-
saunenchores. Feiern Sie mit!

Erntedankfest
Sonntag, 12. Oktober, 11.00 
Uhr, Jesus-Christus-Kirche

Foto: Cornelia Kulawik

Gestaltet von Emil Wachs, Konfi 24/25

BESONDERE GOTTESDIENSTE

Wiederentdeckungen
Gottesdienst am Reformationstag

Freitag 31. Oktober, 18 Uhr, St. Annen-Kirche

„Siehe, ich mache alles neu!“ – unter diesem 
Motto (Offenbarung 21,5) beginnt im Sep-
tember die neue Konfirmandenzeit in Berlin-
Dahlem. In diesem Gottesdienst begrüßen 
wir den neuen Konfirmandenjahrgang und 
heißen alle Jugendlichen mitsamt ihren Fa-
milien willkommen.
Pfarrerin Simone Gengenbach  
Pfarrer Simon Danner

Begrüßungsgottesdienst der 
neuen Konfirmandinnen und 
Konfirmanden mit ihren Familien

Sonntag, 21. September, 11.00 Uhr, 
 Jesus-Christus-Kirche, anschließend  
Gemeindefest im Garten des  
Martin-Niemöller-Hauses

„Kommt und seht!“ – diese Aufforderung  
Jesu steht über unseren Gottesdiensten am 
21. September.

Um 9.30 Uhr begrüßt Pfarrer Moritz Gen-
genbach alle Kinder der St.-Annen-Kita mit 
ihren Familien, außerdem auch alle Men-
schen, die neu in unsere Gemeinde gezogen 
sind oder sich haben umgemeinden lassen.

Willkommensgottesdienste im September
Sonntag, 21. September, 9.30 Uhr und 11.00 Uhr, St.-Annen-Kirche

Um 11 Uhr begrüßt Pfarrerin Cornelia Ku-
lawik dann alle Kinder der Kita Faradayweg 
und ihre Familien. 

Zwei fröhlich-festliche Gottesdienste mit 
weit geöffneten Kirchentüren!

Ach ja: beide Gottesdienste finden in der  
St. Annen-Kirche statt.
Pfarrerin Cornelia Kulawik  
Pfarrer Moritz Gengenbach

Am 31. Oktober 1517 veröffentlichte ein jun-
ger Theologieprofessor 95 Thesen. Es ist er-
staunlich,welch umwälzende Wirkung dieser 
nicht ganz leicht zu verstehende Text hatte. 
Luther und die anderen Reformatoren hatten 
wiederentdeckt, dass es sich beim Zeugnis 
der Bibel Alten und Neuen Testaments um 
eine gute, eine befreiende Botschaft handelt: 
Evangelium. Die aus der Reformation her-
vorgegangenen Kirchen nennen sich darum 

evangelisch. Der Gedenktag der Reformati-
on aber ist kein Firmenjubiläum dieser Kir-
chen, an dem wir deren Verdienste und Er-
folge würdigen. Sondern eine jährliche kriti-
sche Selbstüberprüfung ihrer Verkündigung 
und ihrer Praxis in der Hoffnung auf erneute 
Wiederentdeckungen: Wovon und wozu be-
freit uns das Evangelium heute? Wofür und 
wogegen verpflichtet es uns?
Matthias Loerbroks
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Gottesdienste zum Totensonntag
Sonntag, 23. November, 9.30 Uhr, St.-Annen-Kirche,  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik & Vikarin Christine Seeberg
11.00 Uhr, Jesus-Christus-Kirche, Pfarrer Dr. Simon Danner, mit Kindergottesdienst

Psalm 8,4–5
Wenn ich sehe die Himmel, deiner Finger Werk 
... was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst, 
und des Menschen Kind, dass du dich seiner 
annimmst?

Unser Blick wendet sich hin zum Himmel. 
Was ist der Mensch in der Weite des Univer-
sums? Wo sind sie, alle, die uns fehlen, in der 
Weite des Universums? Immer einen Finger-
zeig entfernt – in den Gedanken Gottes –  
sind sie geborgen, sind sie lebendig. Gott ge-
denkt ihrer. Und er gedenkt auch unser, birgt 
uns in Traurigkeit und Verzagtheit. 

Bilder von jungen Menschen für junge Menschen. In dieser Ausgabe kooperieren wir mit dem  
„Studierendenkunstmarkt“. Auf dieser Seite ist das Werk „Skyward Palette“ von Josefine Däumer zu sehen.

Am letzten Sonntag des Kirchenjahres, an 
Totensonntag, erinnern wir uns aller Verstor-
benen, von denen wir in den zurückliegen-
den Monaten Abschied genommen haben. 
Wir zünden Kerzen an, verlesen ihre Namen, 
sind verbunden in unserer Trauer und der 
Hoffnung auf Trost und Weiterleben. 
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik
Vikarin Christine Seeberg
Pfarrer Dr. Simon Danner 

Zum dritten Mal veranstalten wir in Dahlem 
einen großen St.-Martins-Umzug in
Kooperation zwischen der Domäne Dahlem 
und unserer Kirchengemeinde.

Ab 16.30 Uhr treffen sich Kinder und Fa-
milien mit den Laternen im Hof der Domä-
ne. Wir beginnen 17.00 mit einer kleinen An-
dacht, in der die Geschichte vom Heiligen 
Martin erzählt wird und wir Martins- und 
Laternenlieder singen, begleitet vom Bläser-
ensemble unserer Kirchengemeinde. Daran 
schließt der Laternenumzug über das Ge-
lände der Domäne an. Im Anschluss werden 
Speisen und Getränke auf dem Hof angebo-
ten. Herzlich eingeladen sind alle Kinder mit 
ihren Eltern und Familien.

St.-Martin, Andacht und  
Laternenumzug auf der  
Domäne Dahlem

Samstag, 15. November, 17.00 Uhr,  
Domäne Dahlem

Im November 1938 brannten Nationalso-
zialisten Synagogen nieder, schändeten 
Friedhöfe, verwüsteten jüdische Geschäf-
te und Wohnhäuser. Sie ermordeten viele 
Jüdinnen und Juden, Verzweifelte begingen 
Selbstmord, 30.000 Jüdinnen und Juden wur-
den verhaftet und in Konzentrationslager 
verschleppt. Zusammen mit Helene Shani 

Braun, die eine Ausbildung zur Rabbinerin 
am Abraham Geiger Kolleg absolviert und 
Jüdische Theologie an der Universität Pots-
dam studiert, erinnern wir an die Opfer der 
Pogrome.
Pfarrer Moritz Gengenbach  
Dr. Claudia Fröhlich

Christlich-jüdische Andacht
Gedenken an die Opfer der Pogromnächte 

Mittwoch. 5. November, 18.00 Uhr, St.-Annen-Kirche

Bild: Josefine Däumer

Foto: © Domäne Dahlem
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FREUD & LEID

Aus datenschutzrechtlichen Gründen wird 
der Inhalt dieser Rubrik in der Online-Version 
nicht angezeigt.



7170 VERANSTALTUNGSKALENDER 7170

Wann Uhrzeit Was Wo Seite

Di., 2. Sep.
Di., 16. Sep.

15.00 Uhr Handarbeitscafé 
(jeden 1. und 3. Dienstag  
im Monat)

Gemeindehaus Thiel-
allee, Sitzungsraum 
(1.OG)

19

Fr., 5. Sep.
Mi., 15. Okt.
Do., 27. Nov.

16.30 Uhr
10.30 Uhr
10.30 Uhr

Friedhofsführungen 
St.-Annen-Kirchhof und  
Friedhof Dahlem (Dorf)

Eingang Königin- 
Luise-Str. 55

36

Sa., 6. Sep.
So., 7. Sep.

10 –17.00 Uhr
11 –16.00 Uhr 

Bücherbasar mit  
CD/DVD/Schallplatten

Gemeindehaus,  
Großer Saal

22

So., 7. Sep. 18.00 Uhr Sommerkonzert –  
Bloch und Mahler

Jesus-Christus-Kirche 44

Fr., 12. bis 
So., 14. Sep.

Fr., 18.00 Uhr bis 
So., 14.30 Uhr

Seminar zur Gewaltfreien 
Kommunikation (GFK)

Martin-Niemöller-Haus 54

So., 14. Sep. 11 –18.00 Uhr Tag des offenen Denkmals St.-Annen-Kirche 
Friedhof 
Martin-Niemöller-Haus

53

Do., 18. Sep. 18 –19.00 Uhr Neustart Besuchskreis Gemeindehaus Thielal-
lee, 1. OG

18

Sa.., 20. Sep. 15.00
17.00

Tag der Schöpfung Domäne Dahlem, 
Garten des MNH/ 
St.-Annen-Kirche

16

So, 21. Sep. 10.30 Begrüßungsfest St.-Annen 
Jesus-Christus-Kirche 
Garten MNH

17

Sa., 20. Sep.
So., 21. Sep.

10 –14.00 Uhr
11 –13.00 Uhr

Kaufhausbasar –  
Rund ums Kind

Gemeindehaus,  
Großer Saal

22

Di., 23. Sep. 19.00 Uhr Diakonie und gesellschaftli-
cher Zusammenhalt 

Martin-Niemöller-Haus 47

Mi., 24. Sep. 18.30 Uhr Rechtsextremismus und An-
tisemitismus in Deutschland

Martin-Niemöller-Haus 55

Fr., 26. Sep. 18.00 Uhr Freitagsfeuer Garten Jesus-Christus-
Kirche

25

Wann Uhrzeit Was Wo Seite

Di., 30. Sep. 19.00 Uhr Kultur in Demokratie- 
bewegungen

Martin-Niemöller-Haus 55

ab Mo,, 6. Okt. Tanzkurs Gemeindehaus  
Thielallee

33

Di., 7. Okt.
Di., 21. Okt.
Di., 18. Nov.
Di., 9.12.

19.00 Uhr Große Texte der Bibel Martin-Niemöller-Haus 37

Mi., 8./22. Okt. 17 –18.30 Uhr Treffen Vorkonfirmanden HIT, Hittorfstraße 21 25

Do,, 9. Okt. 19.00 Uhr Sej a Mentsch St.-Annen-Kirche 48

Fr., 10. Okt. 18.00 Uhr Freitagsfeuer Garten Jesus-Christus-
Kirche

25

Sa., 11. Okt. 10 –13.00 Uhr Basar – Rund ums Kind 
(mit Tischvermietung)

Gemeindehaus,  
Großer Saal

22

Sa., 11. Okt.
So., 12. Okt.

19.00 Uhr
19.00 Uhr

Ludwig van Beethoven 
Messe C-Dur Klavierkonzert 
Nr. 5 Es-Dur

Jesus-Christus-Kirche 45

Do,, 16. Okt. 19.00 Uhr Föhrenwald 
Lesung und Gespräch

Martin-Niemöller-Haus 50

Fr., 17. Okt. 18.00 Uhr Max und Moritz 
Szenische Kantate 

Gemeindesaal Thie-
lallee

46

Fr,, 17. bis  
Mi, 22. Okt.  

Juleica Kurs Woltersdorf 30

Sa,, 25. Okt. 10 –15.00 Uhr Bunte Pause HIT, Hittorfstraße 21 26

Fr., 31. Okt. ab 17.00 Uhr Luther-Feuer Gemeindegarten  
Emmaus  
(Onkel-Tom-Straße 80)

30

Fr., 7. Nov. Ab 20.00 Uhr Konfi-Party Gemeindehaus, 
Notausgang

31

VERANSTALTUNGEN IM SEPTEMBER, OKTOBER UND NOVEMBER 2025
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So., 31. Aug. 
11. So. nach  
 
Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche
Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst; Pfarrer Moritz Gengenbach
Bibel & Bach; Maria Hartmann /  
Pfarrer Simon Danner

So., 7. Sep. 
12. So. nach  
Trinitatis

9.30 Uhr 
 

11.00 Uhr 

18.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 
 

Jesus-Christus-
Kirche
St.-Annen-Kirche

Gottesdienst; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik; 
mit Aussendung der ASF-Freiwilligen  
und Taufe
Bibel & Bach; Heikko Deutschmann /  
Pfarrer Simon Danner
Jugendgottesdienst;  
Pfarrer Dr. Simon Danner

Fr., 12. Sep. 16.30 Uhr 

18.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

St.-Annen-Kirche

Einschulungsgottesdienst;  
Pfarrer Moritz Gengenbach
Musikalische Abendandacht;  
Pfarrer Helmut Ruppel 

So., 14. Sep. 
13. So. nach  
Trinitatis

9.30 Uhr St.-Annen-Kirche Gottesdienst mit Kindergottesdienst, 
Abendmahl und Gedenken an den Bildhau-
er Wilhelm Groß; 
Pfarrerin Simone Gengenbach / Dr. Claudia 
Fröhlich

So., 21. Sep. 
14. So. nach  
Trinitatis

9.30 Uhr St.-Annen-Kirche Willkommensgottesdienst für die Kita- 
Kinder mit Familien der Kita St.-Annen so-
wie die Neuzugezogenen und Umgemein-
deten; Pfarrer Moritz Gengenbach

So., 21. Sep. 
14. So. nach  
Trinitatis

11.00 Uhr 
 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 
 

Jesus-Christus-
Kirche

Begrüßung der Kita-Kinder mit  
Familien der Kita Faradayweg;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik 
Begrüßung der neuen Konfirmandinnen 
und Konfirmanden mit Familien;  
Pfarrer Dr. Simon Danner und  
Pfarrerin Simone Gengenbach

WIR FEIERN GOTTESDIENSTE

St.-Annen-Kirche 
Königin-Luise-Straße 

55, U-Dahlem-Dorf

Jesus-Christus-Kirche 
Hittorfstraße 23,  

U-Freie Universität

VERANSTALTUNGSKALENDER72

Für weitere musikalische Veranstaltungen im Rahmen der Gottesdienste  
schauen Sie bitte auch in den Gottesdienstkalender ab Seite 73.

Wann Uhrzeit Was Wo Seite

Sa., 8. Nov. 10 –14.00 Uhr Herbst-Trödelverkauf 
(mit Tischvermietung)

Gemeindehaus,  
Großer Saal

22

Do., 13. Nov. 18.00 Uhr Elisabeth-Schmitz-Lecture Martin-Niemöller-Haus 51

Sa., 15. Nov.
So., 16. Nov.

12 –17.00 Uhr
10.30 –15.00 Uhr

Kunstbasar  
Bücher, Kunstgewerbe,  
Musikalisches

Gemeindehaus,  
Großer Saal

22

Sa., 15. Nov. 17.00 Uhr St.-Martin, Andacht und 
Laternenumzug

Domäne Dahlem 66

So., 16. Nov. nach dem  
Gottesdienst um 
9.30 Uhr

Vorstellung der Kandida-
tinnen und Kandidaten für 
den Gemeindekirchenrat

St. Annen-Kirche 12

Mi., 19. Nov. 9 –15.00 Uhr Projekttag Buß- und Bettag Jesus-Christus-Kirche 26

Mo., 24. Nov. 19.00 Uhr Der Berliner Propst Hein-
rich Grüber in NS-Zeit und 
DDR

Martin-Niemöller-Haus 52

Do., 27. Nov. ab 16–19.00 Uhr Adventskranzbinden –  
für jede und jeden

Gemeindehaus, Sei-
teneingang

23

So., 30. Nov. 10.30 –18.00 Uhr Wahl Gemeindekirchenrat Gemeindehaus,  
Großer Saal

12

Sa., 6. Dez.. 10 –17.00 Uhr Adventsbasar mit Büchern Gemeindehaus,  
Großer Saal

22

Wochenende
12. bis 15. Dez.

Adventseinkehr Benediktinerkloster 
Hyusburg

16

13. bis 22. Apr. 
2026

Jordanienreise 17

14. bis 17. 
Mai. 2026  
(Himmelfahrt)

Familienfahrt nach  
Brandenburg

www.malche.net 24
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Fr., 26. Sep. 18.00 Uhr 

18.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Garten an der 
Jesus-Christus-
Kirche

Musikalische Abendandacht;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik 
Freitagsfeuer; Pfarrer Moritz Gengenbach

So., 28. Sep. 
15. So. nach  
Trinitatis

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Taufe;  
Pfarrer Dr. Simon Danner
Gottesdienst mit Abendmahl;  
Pfarrer Dr. Simon Danner

So., 5. Okt. 
16. So. nach  
Trinitats

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik 
Gottesdienst mit Kindergottesdienst; 
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik 

Fr., 10. Okt. 18.00 Uhr 

18.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Garten an der 
Jesus-Christus-
Kirche

Musikalische Abendandacht; 
Pfarrerin Simone Gengenbach
Freitagsfeuer; Pfarrer Moritz Gengenbach

So., 12. Okt. 
Erntedankfest

11.00 Uhr Jesus-Christus-
Kirche

Familiengottesdienst; Pfarrer Moritz  
Gengenbach / Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik

So., 19. Okt. 
18. So. nach  
Trinitatis

9.30 Uhr
11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche
Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst; Pfarrer Dr. Simon Danner
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrer Dr. Simon Danner

Fr., 24. Okt. 18.00 Uhr St.-Annen-Kirche Musikalische Abendandacht 
Pfarrer Dr. Simon Danner

So., 26. Okt. 
19. So. nach  
Trinitatis

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik 
Gottesdienst; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik 

Fr., 31. Okt. 
Reformationsfest

18.00 Uhr St.-Annen-Kirche Gottesdienst mit Abendmahl; 
Pfarrer Dr. Matthias Loerbroks

So., 2. Nov. 
20. So. nach  
Trinitatis

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik; 
mit Begrüßung von Vikarin Christine Seeberg 
Gottesdienst mit Abendmahl;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik; mit Begrü-
ßung von Vikarin Christine Seeberg 

So., 9. Nov. 
Drittletzter So. des 
Kirchenjahres

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl; 
Pfarrer Moritz Gengenbach
Gottesdienst mit Kindergottesdienst; 
Pfarrer Moritz Gengenbach

So., 9. Nov. 
Drittletzter So. des 
Kirchenjahres

18.00 Uhr St.-Annen-Kirche Jugendgottesdienst;  
Pfarrerin Simone Gengenbach

Fr., 14. Nov. 18.00 Uhr St.-Annen-Kirche Musikalische Abendandacht 
Pfarrer Moritz Gengenbach

So., 16. Nov. 
Vorletzter So. des 
Kirchenjahres

9.30 Uhr St.-Annen-Kirche Gottesdienst mit Abendmahl und  
anschließendender Vorstellung der  
GKR-Kandidatinnen und -Kandidaten;  
Pfarrerin Simone Gengenbach

Mi., 19. Nov. 
Buß- und Bettag

15.00 Uhr Jesus-Christus-
Kirche

Familiengottesdienst zum Buß-und Bettag; 
Pfarrer Moritz Gengenbach

So., 23. Nov. 
TotenSo.

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik /  
Vikarin Christine Seeberg
Gottesdienst mit Kindergottesdienst; 
Pfarrer Dr. Simon Danner

Fr., 28. Nov. 18.00 Uhr St.-Annen-Kirche Musikalische Abendandacht; Pfarrerin Dr. 
Cornelia Kulawik / Vikarin Christine Seeberg

So., 30. Nov. 
1. Advent

9.30 Uhr 
 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 
 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst mit Abendmahl;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik /  
Vikarin Christine Seeberg
Familiengottesdienst zum ersten Advent;  
Pfarrer Moritz Gengenbach

So., 7. Dez. 
2. Advent

9.30 Uhr 

11.00 Uhr

St.-Annen-Kirche 

Jesus-Christus-
Kirche

Gottesdienst; Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik /  
Vikarin Christine Seeberg
Gottesdienst mit Abendmahl;  
Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik /  
Vikarin Christine Seeberg

So., 7. Dez. 
2. Advent

18.00 Uhr St.-Annen-Kirche Jugendgottesdienst;  
Pfarrerin Simone Gengenbach
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Gemeindebüro 
Thielallee 1+3, 14195 Berlin	  
Constanze Schlagowski, Elisabeth Treskow  
Tel. 841 70 50, Fax 84 17 05 19 
Mo, Di, 10.00–12.00 Uhr, Do 15.00–18.00 Uhr      
buero@kg-dahlem.de, www.kg-dahlem.de

Raumvergabe 
Frederic Waubke, raumvergabe@kg-dahlem.de

Friedhofsbüro  
Gero Stolz, Mi 13.00–16.00 Uhr 
Tel. 841 70 517, buero@kg-dahlem.de

Pfarrerin Dr. Cornelia Kulawik 
Tel. 0151 18 70 58 20, cornelia.kulawik@kg-dahlem.de

Pfarrer Dr. Simon Danner 
Tel. 0151 11 68 01 98, simon.danner@kg-dahlem.de

Pfarrerin Simone Gengenbach 
Tel. 0170 4736 666, simone.gengenbach@kg-dahlem.de

Pfarrer Moritz Gengenbach 
Tel. 0151 1946 5861, moritz.gengenbach@kg-dahlem.de

Vikarin Christine Seeberg 
Tel. 0177 31 97 036, christine.seeberg@kg-dahlem.de  
(ab Novemver)

Kirchenmusik 
Jan Sören Fölster  
Tel. 33 77 83 91, kirchenmusik@kg-dahlem.de

Kindergottesdienst 
Clara Böhme 
clara.boehme@kg-dahlem.de 

Jugendarbeit 
simon.danner@kg-dahlem.de

Martin-Niemöller-Haus Lern- und Erinnerungsort 
Pacelliallee 61, 14195 Berlin 
Dr. Claudia Fröhlich (Leitung) 
Tel. 233 266 061 oder 0176 70 60 85 13 
claudia.froehlich@kg-dahlem.de 
www.niemoellerhaus.de

Förderverein der Ev. Kirchengemeinde 
Susanne Goldschmidt-Ahlgrimm (Vorsitzende) 
foerderverein@kg-dahlem.de

Martin-Niemöller-Haus Berlin-Dahlem e.V. 
Pacelliallee 61, 14195 Berlin 
Tel. 2332 783-10 (AB), info@mnh-dahlem.de 
www.niemoeller-haus-berlin.de

Friedenszentrum Martin Niemöller Haus e.V. 
Pacelliallee 61, 14195 Berlin, Tel. 2332 783-50 (AB) 
www.friedenszentrum-martin-niemoeller-haus.de

Gemeindekirchenrat 
Anne Dietrich (Vorsitzende) 
anne.dietrich@kg-dahlem.de 
Katharina Pretschner (Ehrenamtsausschuss) 
ehrenamt@kg-dahlem.de

Gemeindebeirat 
beirat@kg-dahlem.de

Evangelische Kita St.-Annen 
Standort Thielallee 
Thielallee 1+3, 14195 Berlin 
Standort Martin-Niemöller-Haus 
Pacelliallee 61, 14195 Berlin 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Manuela Rätsch, Tel. 84 17 05 20 
Kita.St.Annen@kg-dahlem.de

Kita Faradayweg 
Faradayweg 15, 14195 Berlin;  
Sprechzeiten nach Vereinbarung 
Petra Hahn, Tel. 831 21 12, Fax 83 22 64 91 
kita.faradayweg@kg-dahlem.de
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Der Redaktionsschluss für  
die nächste Ausgabe  
Dez. 2025 bis Feb. 2026  
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ist der 22. Oktober 2025.  
Sie erscheint Ende November 2025.

Beiträge, die uns nach Redaktionsschluss erreichen,  
werden nicht berücksichtigt. Die Redaktion behält sich vor,  
die von den namentlich benannten Autoren eingereichten  
Beiträge unter Wahrung des wesentlichen Inhaltes zu  
kürzen bzw. an das Format der Publikation anzupassen.
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